Heute wird Nr. 30 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronik“, nebſt einer außerordentlichen Beilage, aus⸗ 
gegeben. Inhalt: 1) Die Errichtung gemeinſchaftlicher Krankenkaſſen. 2) Ueber den Einfluß der Runkelrübenzuckerfabrikation auf die Landwirth⸗ 
ſchaft. 3) Schauturnen in Liegnitz. 4) Bericht über die Verwaltung der Strafanſtalt zu Jauer. 5) Bericht des Magiſtrats zu Ohlau, über den 
Anbau des Ammersforter Tabaks. 6) Mangel an Wohnungen zu Breslau. 7) Verein für Pferderennen und Thierſchau. 8) Eiſenverbrauch in 
Deutſchland. 9) Korreſpondenz: aus Schweidnitz; 10) Liegnitz; 11) Görlitz; 12) Lauban; 13) Glogau; 14) Hirſchberg. 15) Tagesgeſchichte. 


A Bekannt m a ch unn g 

Vom 1. Mai d. J. an wird eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Glatz über Domslau, Jordansmühl, Nimptſch und Franken⸗ 
ſtein in Gang geſetzt, bei welcher bequeme, auf Federn ruhende ſechsſitzige Wagen in Gebrauch kommen, Beſchaiſen aber nicht geſtellt werden. 

Die Poſt wird ſowohl in Breslau als in Glatz früh um 6 Uhr abgefertigt und an beiden Orten Abends 6 Uhr ankommen. In Nimptſch 
wird zum Mittageſſen angehalten. Das Perſonengeld iſt auf 5 Sgr. per Meile feſtgeſetzt, und beträgt alſo für die ganze Strecke 2 Rthlr. 1 Sgr. 
3 Pf., wofür die freie Mitnahme von 20 Pfd. Gepäck geftattet iſt. Für Ueberfracht wird die gewöhnliche Fahrpoſt⸗Taxe entrichtet. Auch Kinder un⸗ 
ter 4 Jahren werden zu dieſer Poſt gegen Entrichtung des vollen Perſonengeldes zugelaſſen. Breslau, den 7. April 1838. 

; Königliches Dber-Poft- Amt. 
ET — —— —— — — — -- e. r :;k'⁊ẽ7:ñUꝙ!! ñ?X0ĩö • k6᷑ʃ 
Inland. Als einen Beweis ächt chriſtlicher Geſinnung meldet die Kölner Zeitung 
Berlin, 12. April. Heute, als am grünen Donnerſtage, haben aus Trier, daß, als am 1. März d. J. in Morbach, im Regierungs⸗ 
St. Majestät der König das heilige Abendmahl in der Kapelle des Bezirk Trier, ein evangeliſcher Einwohner ſtarb, die katholiſche Gemeinde 
Königlichen Palais aus den Händen des erſten Biſchofs Eylert em⸗ dem Verſtorbenen ihren Kirchhof öffnete und der Leiche folgte. Der kath. 
pfangen. a Pfarrer, Hr. Schouppe, bot perſönlich dem ebangeliſchen Geiſtl ichen zu der 
Se. Majeſtät der König haben dem Hofrath und Poſt⸗Direktor Dr. Leichenrede die katholiſche Kirche an, adeß zog es der letztere vor, dieſelbe 
Nürnberger zu Landsberg a. d. W., fo wie dem katholiſchen Kanton: an dem Grabe zu halten, wobei die ganze katholiſche Gemeinde andächtig 
Pfarrer Keller zu Linnich, im Regierungs⸗Bezirk Aachen, den Rothen Ad: zuhörte. ; IE 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Im Bezirk der Königl. Danzig, 7. April. Nachdem das Els in dem weſtlichen Hauptarme 
Regierung zu Liegnitz if der Predigtamts⸗Kandidat Richter als Diako⸗ der Weichſel (Danziger Weichſel genannt) ſtellenweiſe gerückt und wieder 
nus an der evangeliſchen Kirche zu Landeshut angeſtelt worden. zum Stehen gekommen war, iſt daſſelbe endlich am Zten d. M. auch in 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Wied, von Neuwied. den unteren Strom⸗Gegenden völlig aufgebrochen und hat theils durch die 
— Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Könſgl. Würtembergiſche General- bereits früher frei gewordene Mündung vorwärts Abgang gefunden, theils 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am ſich auf den Außendeichen abgelagert. Am folgenden Tage iſt die Nogat 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Fürſt Heinrich zu Hohenlohe-Kirchberg, ebenfalls überall vom Eiſe befreit worden und zeigt jetzt nur noch hin und 
nach Stuttgart. Der Fürſt Alexander Wolkonski, nach Warſchau. wieder einzelne, jedoch nicht gefährliche Eis⸗Verſetzungen. N 
Berlin, 13. April. Angekommen: Der Hof⸗Jägermeiſter, Frei⸗ Die Oſtſee war in dieſem Jahre durchgängig zugefroren. In der Mitte 
herr von der Affeburg, von Meisdorff. — Abgereiſt: Der General: | März war ein Fiſcher von Bornholm auf den Lachsfang gegangen. Als 
Major und ad interim Kommandeur der 10ten Diviſton, von Hede⸗ er nach Haufe zurückkehrte, drehte ſich unbemerkt der Wind, fo daß er ſich 
mann, nach Poſen. verirrte und endlich nach dreitägigem Wandern in dem traurigſten Zuſtande 
Die Staats⸗Zeitung enthält folgende Bekanntmachung von Seiten der auf der Halbinſel Mönfgut auf Rügen anlangte, f 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. „Verſchiedene öffentliche Blät⸗ Deut ſchland. 7 
ter des In⸗ und Auslandes haben ſich herausgenommen, das Gerücht zu Frankfurt a. M., 10. April. (Privatmitth.) Unſere Aktien⸗Spe⸗ 
verbreiten, daß ſehr viele, nach einigen ſogar Hunderttauſende von falſchen | kulanten wollen auf Privatwegen erfahren haben, daß ſich die Mehrzahl 
Preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen im Umlauf und die Nachahmungen ſehr | der franzöſiſchen Deputirtenkammer, nach einer annähernden Berechnung, 
gelungen ſein ſollen. Dieſe Nachricht iſt mit allen ſonſt dabei = für den Antrag ihrer Kommiſſion, auf die Anlage von Eiſenbahnen 


* 


ten Einzelnheiten durchaus ungegründet, welches wir hiermit öffentlich bes | auf Koſten des Staats zu verzichten, erklären würde. Gleichzeitig find 
kannt zu machen uns veranlaßt finden.“ auch bei hieſigen Banquiers bereits Aufträge von Pariſer Geſellſchaften 

Nachſtehendes iſt die im 13ten Stücke der Geſetz⸗Sammlung enthaltene | eingetroffen, die ſich gebildet haben, um die, in Folge jenes muthmaßlichen 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre in Betreff des Verfahrens gegen diejenigen, Beſchluſſes, der Privat⸗Induſtrie übetlaſſenen Eiſenbahnbauten für ihre 
die ſich der heimlichen Verbreitung von Erlaſſen auswärtiger [Rechnung zu übernehmen. So namentlich von der Geſellſchaft, an deren 
geiſtlicher Oberen und ihrer Agenten ſchuldig machen: „Aus Spitze Fould⸗Oppenheim ſteht, und welche die Bahn von Paris nach Brüſ⸗ 
Ihrem Berichte vom Sten d. M. habe Ich erſehen, daß an verſchiedenen] ſel hin bauen will und ferner von einer andern Geſellſchaft unter Lafitte 
Orten Meiner Staaten Erlaſſe auswärtiger geiſtlichet Oberen über religiöſe i 
und kirchliche Verhältniſſe mit umgehung Meiner Behörden auf heimlichem 
Wege verbreitet werden. Ich meife Sie, den Miniſter des Innern und 
der Polizei, daher an: Perſonen, welche ſich beikommen laſſen, ſolche Er⸗ 
laſſe auswärtiger geiſtlicher Oberen, ihrer Agenten und Geſchäftsführer an 


die erſte Einladung, ſofort mehre Liebhaber, die für große Summen zu un⸗ 
terzeichnen beabſichtigten. Als ihnen jedoch eröffnet wurde, daß fie, um 
zugelaſſen zu werden, alsbald 20 und refpeftive 15 pCt. ihrer Betheiligungs⸗ 
Quoten einzuzahlen hätten, verloren die meiſten derſelben alle Luſt dazu 
und zogen ſich unbefriedigt zurück. Dieſer Vorgang iſt bemerkenswerth, 
weil aus demſelben klar erhellet, daß die eigentlichſte Triebfeder der ſich in 
mehren europäifchen Ländern, beſonders aber in unſerem lieben Deutſchlande, 
zur heutigen Epoche kundgebenden Eiſenbahn⸗Sucht wohl weniger in den 
ſanguiniſchen Hoffnungen zu ſuchen iſt, denen ſich die Kapitaliſten hin⸗ 
ſichtlich der glücklichen Erfolge dieſer Unternehmungen hingeben, als viel 
mehr in der Abſicht, mittelſt Agiotage in der Zwiſchenzeit die Leichtgläubig⸗ 
keit der Menge auszubeuten. — Die projektirte Zins reduktion der 
Frankfurter Staatsſchuld hat kürzlich einen Fortſchritt gemacht, der frei⸗ 
1 lich eine nur unzureichende Bürgſchaft für die endliche Ausführung des betreffen⸗ 
tem Vernehmen nach iſt die offizielle Nachricht von der durch Se. Maj. den Gedankens gewährt. Es hat nämlich der engere Ausſchuß des zu dem Be⸗ 
den König ertheilten Genehmigung der Erbauung einer ſtehenden Brücke hufe zuſammengetretenen Vereins hieſiger Banquiers und Kapitaliſten vor 
über den Rhein in hieſiger Stadt eingegangen. Wegen der dazu etforder⸗ ein Paar Tagen der mit der befragten Angelegenheit beauftragten Staats⸗ 
lichen Fonds iſt das Nöthige verfügt, und wird der Bau ſofort be⸗ kommiſſion, die aus Mitgliedern des Senats, des ſtändigen Bürger: Aus⸗ 
ginnen.“ a 8 ſchuſſes und der geſetzgebenden Verſammlung gebildet iſt, ihre Vorſchläge 


Unterthanen Meiner Staaten zu überbringen, zu überſenden, oder in der 
ſobcht ihrer Verbreitung mit Umgehung der Behörden weiter zu befördern, 
ſo wie alle diejenigen, welche ſolcher Abſicht durch mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Miecheitung Vorſchub leiſten, überall, wo ſie betroffen werden, ohne 
Unterſchied, ſie mögen geiſtlichen oder weltlichen Standes und Landes⸗Un⸗ 
terthanen ſeyn oder nicht, ſofort von Polizeiwegen, unter Vorbehalt weite⸗ 
ver Unterſuchung und Beſtrafung, verhaften und nach Bewandtniß der 
Umſtände in eine Feſtung abliefern zu laſſen. — Dieſe Meine Beſtimmung 
iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.“ 
Berlin, den 9. April 1838. Friedrich Wilhelm. 

Die Düffeldorfer Zeitung vom 10ten enthält Folgendes: „Siche⸗ 


für die Eiſenbahn, die eben dieſe Hauptſtadt mit Hävre verbinden und 
die bekanntlich über Rouen führen ſoll. In der That meldeten ſich, auf 


den Verſammlung, bie Zuſtimmung der Mehrheit erhalten möchte. 


von ſieben Millionen Gulden zu eröffnen, deren Effekten zu dem Unter⸗ 
zeichnungspreiſe von 95 pCt. auszugeben wären. Für den zur Einzah⸗ 
lung der ganzen Aprocentigen Staatsſchuld noch fehlenden Betrag von 
anderthalb Millionen Gulden würden alsdann auch ſogenannte Rechnen⸗ 
Scheine geſchaffen und damit für eine gleiche Summe von Obligationen 
eingelöfet werden, die bei der Staatskaſſe fo lange als Unterpfand deponirt 
verbleiben, als die Scheine, verſteht ſich im innern Geldverkehr, gezwunge⸗ 
nen Kurs haben ſollten. — Man ſieht, daß dieſer Vorſchlag der bekann⸗ 
ten Finanz⸗Operation, die vor einigen Jahren in Preußen mit ſo gutem 
Erfolge ausgeführt wurde, nachgebſldet iſt. Od ſich die nämliche Opera- 
tion aber für einen Miniaturſtaat paßt, iſt freilich eine andere Frage, mit 
deren Erörterung wir uns jedoch hier nicht befaſſen wollen. Indeſſen iſt, 
wie man vernimmt, vorgedachte Kommiſſion darauf eingegangen; gleich⸗ 
wohl bezweifelt man ſehr, daß ſolcher bei den hohen Körperſchaften, zu de⸗ 
ren Kenntnißnahme er gelangen wird, vornehmlich aber in der geſetzgeben⸗ 

re 
würde, meint man, vornehmlich die damit inbegriffene aaa bon 
Papiergeld beanftanden; dann nahm man zu dieſem Auskunftsmittel auch 
ſchon mehrmals bei augenblicklichen Geldkriſen ſeine Zuflucht, ohne daß 

nkonvenienzen daraus entſtanden, fo war dies doch nur für kurze Zeit 
und in viel kleineren Summen, die dagegen hinterlegten Unterpfänder aber 
beſtanden jedesmal in Metallwerthen, welche die vollkommenſte Sicherheit 
für jeden möglichen Fal gewährten. — Am Oſter⸗Sonntage wird in der 
St. Katharinen Kirche eine große Muſikaufführung unter Leitung des 


Kapellmeiſters Guhr ſtattfinden, deren Einnahme zur Unterſtützung der ver⸗ 


unglückten Peſther beſtimmt if. — Dlle. Sophie Löwe eröffnet heute 
den Cyclus ihrer Vorſtellungen auf dem hieſigen Theater. Aeußerem Ver⸗ 
nehmen nach wird dieſe ausgezeichnete Künſtlerin ſechs Mal auftreten und 
erhält für jede Vorſtellung 300 Fl. a e 

Hannover, 8. April (Hannov. Ztg.). Aus einer uns mitgetheil⸗ 
ten zuverläßigen Privat⸗Nachricht, zu deren Veröffentlichung wir ermächtigt 
ſind, entlehnen wir nachfolgende Rede Sr. Königl. Hoheit des Herzogs 
von Cambridge, welche derſelbe bei Gelegenheit eines in London gegebe⸗ 
nen Gaſtmahls gehalten hat, und für die Leſer dieſer Zeitung nicht anders, 
als von großem Inteteſſe ſeyn kann, da Se. Königl. Hoheit darin Ihre 
Geſinnungen und Anſichten über die gegenwärtigen Verhäͤltniſſe des König⸗ 


reichs Hannover beſtimmt ausgeſprochen hat: „Indem ich den Vorſchlag 


mache, auf die Geſundheit des Königs von Hannovet zu trinken, welchem 
die Geſellſchaft gewiß mit Vergnügen beitreten wird, benutze ich dieſe Ge⸗ 
legenheit, Sie, meine Herren, mit meinen Geſinnungen in Rückſicht des 
Charakters des Königs bekannt zu machen. 
ver und rechtlicher Mann. Seine Abſichten find fo gut als feine Grund: 
füge. Keiner iſt dem Despotismus abgeneigter, als der König, mein Bru⸗ 
det. Alles, was er gegenwärtig in Hannover thut, zeugt von Gerechtigkeit 
und Milde, fo daß feine Unterthanen ſich glücklich fühlen müſſen. Stets 
war et feſt und unerſchütterlich in feinen Grundsätzen, und ohne allen 
Zweifel wird er dieſes auch in der Folge bleiben. Die Zukunft wird ſei⸗ 
nen Werth ganz erkennen. Sollte der König, nach den Fügungen der 
göttlichen Vorſehung, je den engliſchen Thron, deſſen präfumtiver Erbe er 


nach den Geſetzen des Reiches ift, beſteigen, fo wird auch England in der 
Perſon des Känigs Ernſt Auguſt einen gerechten, guten und milden Mo⸗ 


narchen haben.“ 


Hannover, 9. April. Ein Erwiederungs⸗Schreiben der allgemeinen 


Ständevetſammlung an das Kabinet Sr. Maj. des Königs, den Steuer⸗ 


daß der Betrag von 102,000 Rthlr., welchen jener Erlaß betragen wird, 


Erlaß pro 1838 — 39 betreffend, ſagt Folgendes: „Auf die Königliche 


Propoſition vom 18. Februar d. J., einen Erlaß an der Perſonen⸗ und 


Gewerbe: Steuer betreffend, erwiedern Stände, daß fie in der Hoffnung, 


ein Deficlt in dem Rechnungs⸗Jahre von 1838 — 39 nicht zur Folge 


habe, ihre Zuſtimmung dazu erthellen, „„daß denjenigen e . | 


welche in der 7ten Klaſſe bis zur 12ten Klaſſe der Perſonen⸗Steuer ſtehen, 
ein anderthalbmonatlicher Betrag der Perſonen⸗ und Gewerbe⸗Steuer in 
dem Rechnungs⸗Jahre de 1838 — 39 in den Monaten Juli und Au⸗ 
guſt d. J. erlaſſen werde.““ 


Verheißung des jetzt bei ihnen in Antrag gebrachten Steuer⸗Erlaſſes den 
ehrerbietigen Wunſch auszuſprechen, „„daß Se. Majeſtät geruhen wollen, 
künftig die verfaſſungsmäßlge Rückſprache mit Ständen vor der Ertheilung 
eines ſolchen Verſprechens zu nehmen.“ Stände erneuern die Verſi⸗ 
cherung ihrer hochachtungsvollſten Geſinnungen ic. (Hamb. C.) 


Oeſter reich. 

Wien, 12. April. Der Kaiſer hat wegen des ausgezeichneten Be⸗ 
ens der Militairbehörden und des geſammten Militairs bei Gelegen⸗ 
heit der letzten Elementarereigniſſe in Ungarn die Summe von 10,000 Fl. 
zur erſten dringendſten Unterſtützung derjenigen Militairindividuen, welche 
Verluſte erlitten haben, zur Verfügung des kommandirenden Generals in 
Ungarn gestellt; ebenſo auch der Erzherzog Carl den Betrag von 2000 Fl. 
— An den vielfachen Handlungen aufopfernder Nächſtenliebe, zu welchen 
die verheerende Urberſchwemmung der Städte Ofen und Peſth leider fo 
großen Raum geboten hat, haben auch die dortigen Militairbehörden und 
die Truppen der Garniſon den rühmlichſten Antheil genommen. So konn⸗ 
ten untet andern mehre Perſonen eines eben eingeſtürzten Hauſes nur da⸗ 
durch dem nahen unausbleiblichen Untergange enttiſſen werden, daß der Ge: 
meine Frey vom Infanterie⸗Regimente Wacquant dahinſchwamm, einen 
det Unglücklichen nach dem andern auf feine Schultern lud, und mit ihm 
zum Kahne zurückkehrte, dieß ſo lange fortſetzend, bis er Alle gerettet hatte. 
Bei diefer wackern That gingen ihm die beiden Gemeinen Gordon und 
Kenft ehttig an die Hand. Der Gemeine Surniak vom Infanterie⸗ 
Regimente Koudelka war eben im Begriffe, mehre Perſonen von dem 
Dache eines Hauſes zu retten, als ein Theil deſſelben einſtürzte; er erhielt 
ſich ſelbſt an einem Balken und es gelang ſodann feiner Unerſchrockenheit, 

das Rettungswerk an dieſen Unglücklichen zu vollenden. 
ueber die durch Ueberſchwemmung in andern Theilen Ungarns ange⸗ 
richteten Verheerungen meidet man aus Kal ocſa: „Am 20., 21. und 
22. März hat die Donauüberſchwemmung eine Höhe erreicht, die jene von 


überreicht. Dieſe gehen im Weſentlichen dahin, eine gprocentige Anleihe 


Der König iſt ein höchſt bra⸗ 


ihr Werk nicht mehr ſo fortſetzen konnten, wie im Anfange. 


Stände erlauben ſich jedoch in Beziehung 
auf die bereits im Patente vom 1. November d. J. enthaltene Königliche 


1. Dezember waren Morgens und Abends 18 bis 290; vom 30. 


1809, welche hier nach Menſchengedenken die größte war, noch um 3 Fuß 
überſtieg. 18 Gaſſen waren ganz, die übrigen 8 theilweiſe unter Waſſer. 
Viele hatten ihre Häuſer mit einem Damm umgeben und arbeiteten daran 
wie Ameiſen; aber das Waſſer überwältigte alles und zerſtörte eine große 
Anzahl von Häuſern. Am 22. iſt endlich das Els auch bei den gefürch⸗ 
teten drel Inſeln votüber⸗ und gänzlich abgezogen. Es iſt, Gottlob! kein 
Menſch umgekommen, und die Verunglückten haben großmüthige Wohlthä⸗ 
ter gefunden.“ — Ferner aus Kun⸗Szent⸗Miklös: „In Folge der 
Ueberſchwemmung find hier 300 Häuſer und Stallungen bereits eingeftürzt, 
und noch mehre werden, da viele große Riſſe erhalten haben, nachfolgen. 
Zur Befeitigung der Gefahr haben ſehr viel beigetragen: Herr Rudolph 
Hacker, emerit. Magiſtratsrath, der mit beſonderer Geiſtesgegenwart einigen 
Hunderten auf die Anhöhe feines Hauſes verhalf, wo er dieſelben aus Ei- 
genem mehre Tage verköſtete; ferner der Specereihändler Franz Weintrach⸗ 
ter, der mit ſeinem ſelbſtgemachten und gerade zum Signal des Unglücks 
fertig gewordenen Kahne, mit eigener Lebensgefahr 60 bis 70 Menſchen 
das Leben rettete, unter Anderm auch ein Weib, welches ſich in den Fried⸗ 
hof geflüchtet und dort entbunden hatte, ſammt dem Kinde aus dem Eiſe 
an einen ſichern Ort brachte, wo das Kind vom Ortsgeiſtlichen getauft 
werden konnte. 

Peſth, 6. April. (Privatmittheilung.“) So bin ich denn heute an 
dieſem Orte der Zerſtörung angelangt. Schon in Ofen, und auch in dem 
Dorfe Dat, in der Gegend von Gran, hatte ich mich auf dieſen Anblick 
vorbereiten können. Ich will mich mit der Beſchreibung der fürchterlichen 
Kataſtrophe vom 13., 14. und 15. März kurz faſſen, da fie ſchon von 
ſo Vielen berichtet worden. Da jedoch ſo viele Uebertreibungen und Unwahr⸗ 
heiten mit dieſen Nachrichten vermiſcht ſind, ſo erzähle ich zwar kurz, aber 
der Wahrheit gen. was ſich zugetragen. Schon vom 9. März an hatte 
ſich hier das Eis in Bewegung geſetzt, war aber unterhalb Peſt eh wieder 
ſtehen geblieben und hatte ſich ſo unglücklich geſtemmt, daß die großen 
Schollen ſich auf dem Grunde des Fluß bettes einſpreitzten und fo eine 
fürchterliche Stauung veranlaßten. Alle Tage flieg die Fluth, bis am 
13. Nachmittags, das obere Eis mit den zurückgehaltenen Eismaſſen an⸗ 
kam und ein ſo plötzliches Wachſen entſtand, daß die Menſchen nur auf 
die Rettung ihres Lebens bedacht ſein konnten. Von zwei Seiten nämlich von 
oben her über die durchbrochenen Dämme und von unten durch die mäch⸗ 
tige Anſtauung vor den Eismaſſen getrieben, ſtrömte das Waſſer mit 
ungeheurer Gewalt in die Stadt und überfluthete ſie gänzlich, mit Aus⸗ 
ſchluß eines kleinen Raumes auf dem neuen Marktplatze, welcher durch 
dieſes Nivellement als der höchſte Punkt der Stadt ſich gezeigt hat. Wo 
die Eisſchollen, mit furchtbarer Gewalt gejagt, anrannten, da ſtürzten die 
Gebäude wie Kartenhäuſer zuſammen. Eine finſtere naßkalte Nacht ver⸗ 
mehrte die Angſt und die Gefahr; dennoch aber ſteuerten eine Menge von 
Kähnen, von kühnen Menſchenfreunden bemannt, durch das wüthende Ele⸗ 
ment und bezeichneten ihre Ankunft durch Fackeln, vermittelſt deren man 
ſich ſeine Bahn erleuchtete. Dem Hülferuf nachgehend, landeten ſie über⸗ 
all, wo es nur irgend möglich war; aber nicht allenthalben hatten die 
Geängſteten Muth und Gewandtheit genug, ſich an Seilen oder Leitern 
aus den Fenſtern oder von den Dächern herab in die Kähne zu laſſen. 
Eile war Überall nöthig, um andern in Lebensgefahr Schwebenden beizu⸗ 
ſpringen, und fo kam es denn, daß häufig die herzzerreißendſten Scenen 
vorkamen, wo einzelne Familienglieder gerettet wurden, welche ihre Ange⸗ 
hörigen in der Todesgefahr zurückbleiben fahen. Wo nut ein ſicheres und 
etwas erhöht ſtehendes Gebäude war, da ſetzte man die Geretteten ab und 
eilte, neue Hülfe zu bringen. Dies einen ganzen langen Tag ohne Nah⸗ 
rung in dem rauhen Wetter und mit den angeſtrengteſten Kräften fort⸗ 
fegend, wurden die Retter fo erſchöpft, daß fie zuletzt aus Kraftloſigkeit 
Ihren un⸗ 
geheuren Anſtrengungen iſt es zum großen Theile mit zu verdanken, daß, 
wie offizielle Nachweiſe beſagen, noch nicht viel über 300 Menſchen als 
ertrunken ausgemittelt worden. Sieht man die Verwüſtung und die Höhe 
des geweſenen Waſſerſtandes, ſo möchte man glauben, es hätten Tauſende 
ihr Leben verlieren müſſen. — Nachdem am 1ö6ten endlich das Waſſer fo 
weit gefallen war, daß man wieder auf den Straßen gehen konnte, trat 
nun die Noth wegen Lebensmitteln empfindlich ein. Durch die weiſen 
und energiſchen Vorkehrungen der Stadtverwaltung ward jedoch auch dieſe 
bald befeitigt, zumal von allen Seiten aus der Umgegend, vorzüglich aber 
auch von Ofen aus alles Erdenkliche geſchah, um Brot und andere Nah: 
rungsmittel herbeizuſchaffen. ex 


Ruß lan d. 


Petersburg, 4. April. Nach Berathung mit dem Statthalter von 
Polen iſt die Verfügung getroffen worden, daß der Verkauf von Promeſſen 
der Polniſchen Bank auf ihre Verbindlichkeiten in Bezug auf die Polni⸗ 
ſchen Anleihen in Rußland ſo lange erlaubt werden ſoll, als der Verkauf 
der Looſe zur Polniſchen Klaſſen⸗Lotterie erlaubt ift, d. h. bis zum Jahre 
1840. Von dieſer Zeit an tritt das Verbot der Lotterieen in Rußland, 
und zwar ohne Ausnahme, wieder in feine volle Kraft. f * 

Aus Ir kußk ſchreibt man: „Der bei Irkutzk vorbeiſtrömende 5 
Fluß bedeckte ſich in der Nacht vom Lten zum 3. Januar bei einer Kälte 
von 28° Reaumur mit Eis. Die früheren Fröſte vom 23. November bis 
ezem⸗ 
ber bis zum Sten Januar fror es Morgens und Abends 26% bis 30°; 
während des Tages flieg der Froſt nicht über 18%. Am 25ten und 26. 
Dezember ſtellte ſich in alen Städten des Irkutzkiſchen Gouvernements und 
ſogar in Krasnofarsk ein ungewöhnliches Thauwetter ein. An beiden Ta⸗ 
gen zeigte das Thermometer bis 2 Grad Wärme; in Krasnojarsk und an 
den Ufern der Zena regnete es — eine bisher um dieſe Jahreszeit uner⸗ 
hörte Erſcheinung. ü 

Großbritannien. 

London, 7. April. Die Parlaments⸗Mitglieder ſind zum Theil be⸗ 
reits nach Haufe gereiſt, um die Oſterfeiertage im Schooße ihrer Familien 
zuzubringen und um ſich zu neuen parlamentariſchen Kämpfen vorzuberei⸗ 
ten, die, allem Anſcheine nach, bald nach den Oſterferien zu erwarten find, 


) Von einem Reiſenden. 


Die Miniſter wollen, dem Vernehmen nach, das Parlament in dieſem 
Jahre fo früh als möglich prorogiren, damit Ihte Maj. die Königin 
gleich nach der Krönung ihre beabſichtigte Reiſe nach Schottland und Ir⸗ 
land antreten kann. — Die Times macht darauf aufmerkſam, daß man 
ſo gedankenlos geweſen ſei, die Krönung der Königin gerade auf den To⸗ 
destag Georg's IV. anzuſetzen. Dieſer Monarch ſtarb am 26. Juni 
1830. — Die Tory⸗Blätter wollen wiſſen, die Minifter hätten dem Lord 
C. Fitzroy, der ein Hofamt bekleidet, mit Entlaſſung gedroht, wo fie ihn 
nicht wirklich ſchon entlaſſen, weil derſelbe in der Frage über die unverzüg⸗ 
liche Aufhebung der Neger⸗Lehrlingſchaft gegen das Miniſterium geſtimmt. 

Der Herzogin von Leinſter war in Irland kürzlich ein Schmuck zum 
Werth von 13,000 Pfund geſtohlen worden; die Polizei hat denſelben jetzt 
in einem Dubliner Privathauſe entdeckt, deſſen Eigenthümer behauptete, 
daß ihm der Inhalt des Käſtchens ganz unbekannt geweſen ſei. — Die 
aus dem Börſenbrande geretteten Baumaterialien werden jetzt öffentlich 
verſteigert; die erſte Auktion, welche am Zten d. ſtattfand, brachte 2000 
Pfund Sterling ein. 

Ein 18jähriger junger Menſch, Bedienter bei einer Mrs. Chaters in 
Kilburn, Namens J. Painter, ſtand vor dem Polizeigericht von Marp⸗le⸗ 
bone, weil er Nachts, als Geſpenſt, die Bewohner dieſes Dorfes erſchreckt 
hatte. Er wurde zu 4 Pfd. St. Strafe verurtheilt, und nach einer derben 
Strafrede in Freiheit geſetzt. Eine noch luſtigere Sache kam vor einigen 
Tagen vor demſelben Gericht vor. Ein junger chineſiſcher Mandarin, 
Namens Pi⸗Ko⸗Tſchang, welcher ſeit einem Jahre Europa bereiſt, um deſ⸗ 
ſen Einwohner und Sitten kennen zu lernen, ſtieg vor etwa drei Wochen 

ier an das Land. Er war unwohl und hütete fein Zimmer, bis endlich 
kin Arzt ihm rieth, in die freie Luft zu gehen. Der Chinefe zog demnach 
ſein prachtvolles chineſiſches Kleid an, und ließ ſich nach dem Regents⸗ 
Park bringen, wo gerade eine Menge Perſonen der höheren Stände den 
erſten ſchönen Frühlingstag genoſſen. Der junge Mandarin wollte höflich 
ſcheinen, und grüßte die vornehmen Herrſchaften nach Landesſitte, indem er 
bald hier bald da ſich bis auf die Erde beugte. Die Folge war, daß er 
überall ausgelacht und für einen Narren gehalten wurde. Ein Polizei⸗ 
Beamter nahm indeß die Sache anders, er hielt den Mandarin für einen 
Bettler und ſchleppte ihn vor Hrn. Rowlinſon in das Polizeigericht von 
Mary⸗le⸗bone. Als dieſer hier den Beamten mehr als 20 Mal in ſeiner 
Weiſe begrüßt, begann das Verhör, in welchem dann der Chineſe ſich in 
gebrochenem Engliſch erklärte. Er wurde ohne Weiteres in Freiheit gefebt, 


Frankreich. 


Paris, 8. April. Die Pairs⸗ Kammer hat nicht ohne vorgän⸗ 
gige lebhafte Debatte die 1%, e Fr. für geheime Ausgaben mit 129 
Stimmen gegen 22 votirt. roglie, Villemain und Pelet hielten Reden, 
die eine halbe Feindlichkeit (une demi - hostilité, wie ſich die „Charte“ 
ausdrückt,) gegen die Miniſter erkennen ließen. Es ſcheint, Broglie hat 
ſich zu der Coalition Guizot⸗Thiers⸗Barrot geſchlagen. — In der De⸗ 
putirten⸗Kammer übergab geſtern der Finanzminiſter ein Geſetzprojekt, 
wonach der Gräfin von Lipano, geweſenen Königin von Neapel, eine Pen⸗ 
ſion auf Lebenszeit von 100,000 Fr. jährlich ausgeſetzt werden ſoll. 

Schon ſeit längerer Zeit gab ſich in der Deputirten⸗Kammer das Be: 
dürfniß kund, das nach der Juli⸗ Revolution neu entworfene Kammer⸗ 
Reglement in einigen Punkten zu modofiziren, und nachdem in den 
früheren Seſſionen einzelne unbedeutende Aenderungen vorgenommen wor⸗ 
den, ward zu Anfang der diesjährigen Seſſion eine beſondere Kommiſſion 
ernannt, die ſich mit einer vollſtändigen Umgeſtaltung des Reglements be⸗ 
ſchäftigen ſollte. 5 
tet, und neben manchen unweſentlichen Verbeſſerungen motivirte Vorſchläge 
in Bezug auf fünf Hauptpunkte gemacht, nämlich 1) über die Art, die 
Adreſſe der Kammer als Antwort auf die Thronrede zu entwerfen; 2) über 
dle Feſtſtellung der Zahl der Mitglieder, deren Gegenwart zur Gültigkeit 
der Berathung nothwendig ſein ſoll; 3) über die Art, wie künftig Geſetz⸗ 
Vorſchläge erörtert werden ſollen; 4) über die Bildung der Kommiſſionen, 
und endlich 5) über das Verfahren bei Annahme der Bittſchriften. 

Geſtern, während der Discuffion in der Pairs⸗ Kammer, gerieth der 
Kronleuchter, indem er herabgelaſſen wurde, in ein ſtarkes Schwanken, daß 
die Bank der Miniſter bedroht wurde. Einige Pairs riefen: „Retten ſie 
ſich!““ worauf die Miniſter mit einer Schnelligkeit das andere Ende des 
Saales erſtrebten, welche es faſt unglaublich machen ſollte, daß Herr von 
Montalivet am Podagra leide. Als Alles wieder in Ordnung war, rief 
ein Pair: „Das war ein Angriff aufs Miniſterium!“ — „Er hätte 
leicht zur Kabinetsfrage werden können“ replicirte Hr. Couſin. 5 


Die Herzogin von Orleans muß feit 5 bis 6 Tagen das Zimmer 


hüten. — Bei der geſtrigen monatlichen Erneuerung der Büreaus der 


Pairs⸗Kammer iſt der Herzog von Orleans zum Präſidenten des Eten 
Büreaus erwählt worden. Gleichzeitig wurde die Kommiſſion zur Prüfung 
des Geſetz⸗Entwurſes wegen der Verzinſung der Griechiſchen Anleihe er: | 


nannt; dieſelbe beſteht aus dem Herzog von Broglie, den Grafen Roy, 


Durand⸗de⸗Mareuil und von Harcourt, dem Vicomte von Caux, dem Ba: 
ron von Batante und Herrn Girod. 


Don Ramon de la Sagra, Mitglied der Spaniſchen Cortes, iſt in 


Paris angekommen. Der „Meſſager“ meldet, daß er von dem Grafen 


Botschafter zu Seite zu ſtehen. 5 

Paris, 9. April. Der Moniteur publicirt heute das Geſetz, durch 
welches der Wittwe des Generals Dau mes nil eine jährliche Penfion 
von 3000 Fr. als eine Nationalʒ⸗Belohnung für die ausgezeichneten Dienſte, 

die der General dem Vaterlande ‚geleiftet hat, bewiülgt wird. — Das 
Journal du Commerce giebt zu verſtehen, daß an dem Braſiljaniſchen Hofe 
eine junge unvermählte Prinzeſſin lebe, die eventuelle Rechte auf die Krone 
Braſiliens habe, und daß deshalb bei der Meife des Prinzen von Join⸗ 
ville nach Rio Janeiro wohl noch ein Nebenzweck obwalten könnte. — 
Der Marſchall Clauze l ift geftern in Paris eingetroffen. 

Das Kaſino Paganini, welches ſich vor wenigen Monaten mit fo 
vielem Pomp ankündigte, iſt ſchon jetzt ganz in Verfall gerathen. Die 
beiden Direktoren deſſelben haben ſich geflüchtet und Herr Paganini hat 
bei Gericht auf Nit derſetzung eines proviſoriſchen Direktors angetragen. 


Dieſe Kommiſſion hat nunmehr ihren Bericht abgeſtat⸗ 


Ofalia beauftragt fei, dem Marquis von Eſpeja in feinen Funktionen als 


Das Commeree enthält Folgendes: „Ein Schreiben aus Madrid 
meldet, daß Herr Agua do ſich erboten habe, die Anleihe gegen Provifion 
zu übernehmen und außerdem mit den Fonds der Anleihe eine Legion von 
12,000 Mann auszuräften, die er, mit Erlaubniß des Herrn Mole, in 
der Franzöſiſchen Armee anwerben will. Die Anerbietungen des Herrn 
Aguado werden von dem Franzböſiſchen Botſchafter in Madrid unterſtüßt, 
auch hat er fie erſt in Paris dem Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten vorgelegt. Wir zweifeln indeß, daß Herr Aguado im Stande ſein 
werde, ſeine Verſprechungen zu halten. Herr Mols mag ihm Hoffnun ; 
gemacht haben, daß man ihm erlauben werde, in der Franzöſiſchen Armee 
12,000 Mann anzuwerben, aber wenn er nicht einen beſtimmten Traktat 
deshalb abgeſchloſſen, und ſelbſt dann noch, wird Herr Mols gewiß Mit: 
tel finden, ſich jenem Verſprechen wieder zu entziehen.“ — Die Ga: 
zette des Trbiunaur giebt den Plan zur Stiftung einer Handelsgeſellſchaft 
für die Bearbeitung der Bergwerke in Spanien, die von dem 
verſtorbenen König Ferdinand im Februar 1825 Herrn Aguado überlaſſen 
wurden. Die Geſellſchaft fol den Namen: „Spaniſche Bergwerks⸗Kom⸗ 
pagnie“ führen und gänzlich unter der Leitung des Herrn Aguado ſtehen, 
der mit unbeſchränkter Vollmacht die Angelegenheiten der Geſellſchaft lei⸗ 
tet, die auf 25 Jahre, vom 1. Mai dieſes Jahres ab, errichtet wird. 
Das Kapital iſt auf 25 Millionen Franken feſtgeſetzt, die in 5000 Ac⸗ 
tien zu 5000 Franken getheilt find. 2600 dieſer Actien hat Herr Agua⸗ 
do und fein Compagnon übernommen. Die „Gazette des Tribunaux“ 
fügt hinzu, die Bildung dieſer Geſellſchaft möge wohl zu dem Gerüchte 
von einer neuen Spaniſchen Anleihe Veranlaſſung gegeben haben. 


Spanien. 


Madrid, 1. April. Der General Lat re hat das Portefeuille des 
Kriegsminiſteriums angenommen und wird in Kurzem hier erwartet, da 
ſeine Wunde nicht bedeutend iſt. 


Burgos, 31. März. Firmin Iriarte, der den General Latre im 
Kommando erſetzt, iſt geſtern mit 6 Bataillonen und 3 Schwadronen hier 
angekommen. Eine in San Leonardo errichtete Karliſtiſche Junta hat ei⸗ 
nen Aufruf an die jungen waffenfähigen Leute erlaſſen, aber ohne Erfolg. 
Das Corps von Negri iſt in die Gebirge von Lerma eingedrungen und 
Eſpartero iſt mit einer Brigade dorthin aufgebrochen. Bukrens marſchirt 
mit 700 Mann nach Aranda del Duero. 


Bilbao, 31. März. Die Karliſten find rings um uns in Bewer 
gung, und Artillerie und Munition werden nach Portugalette transportirt, 
deſſen Belagerung die Karliſten beſchloſſen haben. Geſtern und heute gin⸗ 
gen mehr als zwanzig meiſt unbeladene Schiffe den Strom hinab. Man 
glaubt, die Karliſten beabſichtigen nur, den General Eſpartero zu bewegen, 
ſeine Armee zu theilen. Die Franzöſiſche Kriegsbrigg „Cerf“ von 10 Ka⸗ 
nonen iſt vor einigen Tagen in Portugalette angekommen und hat in der 
Nähe des Forts Luchana Anker geworfen. 


St. Csprit, 4. April. (Privatmittheilung.) Ich erfahre fo eben, 
daß der Fürſt Lichnowsky ſeit zwei Tagen in Bayonne angekommen, und 
daſelbſt im Börſenhauſe abgeſtiegen iſt. Derſelbe wurde in Ainhog von 
den Grenzbeamten feſtgenommen, als er eben die Grenze überſchritt, 


um nach Frankreich zurückzukehren. Die Urſachen dieſer unerwarteten Rück⸗ 


kehr find mir gänztich unbekannt. — Seit einigen Tagen machen die 
Chriſtinos die angeſtrengteſten Verſuche, ſich der kleinen Fe Vera zu 
bemächtigen, welche, wie Sie wiſſen, eigentlich nur ein befeſtigtes Kloſter 
iſt. Am Sonnabend den 31. März rückten zwei Bataillone und 40 Ka: 
valeriſten unter dem Befehl des Brigadiers O' Donell, von Oparzun kom⸗ 
mend, vor Vera, deſſen ganze Garnifon, aus 40 Freiwilligen beſtehend, 
fi in dieſe ſogenannte Feſtung zurückgezogen hatte. Dieſe 40 Tapferen 
haben während des ganzen Tages den Angriffen des Feindes Widerſtand 
geleiſtet, welcher ſich gegen Abend zurückzog, als er ſeine Anſtrengungen 
fruchtlos ſah. — Am 2. April kam der Brigadler O Donell, an der 
Spitze einer Colonne von 1200 Mann Infanterie, 40 Pferden und 2 
Geſchützen nach Vera zurück, während eine andere Colonne von 1600 
Mann, von Irun her, die Bewegung des Kommandanten von St. Se⸗ 
baſtian unterſtützte. Die kleine Karliſtiſche Garniſon der Feſtung Vera 
war durch 40 Mann verſtärkt worden. Die Chriftinos, welche ſehr ge: 
wiß waren, dieſes kleinen erbärmlichen Neſtes Herr zu werden, hatten be- 
reits eine Siegesnachricht nach Bayonne abgeſendet, von wo Oberſt Gam⸗ 
boa mit der Poſt abgereift war, um an dieſem Siege der Truppen Iſa⸗ 
bella's Theil zu nehmen. Vorgeſtern haben die Chriſtinos den ganzen Tag 
über ihr Möglichſtes gethan, um ſich dieſes Neſtes, das von 80 Karliſten 
vertheibigt wurde, zu bemächtigen. Das Feuer war lebhaft und anhaltend. 
Aber dieſe wenigen Tapfern waren entſchloſſen, ſich nicht zu ergeben, und 
durch einen wohlberechneten Widerſtand und ein gut geleitetes Feuer ver⸗ 
eitelten fie alle Angriffe ihrer Feinde, und ließen fie einen großen Verluſt 
erleiden. Am Abend ſah ſich O' Donell genöthigt, auf weitere Angriffe 
Verzicht zu thun, und führte beide Colonnen unter ſeinen Befehlen nach 
Irun und Oparzun zurück, mit der Aeußerung, daß er mit mehr Artille⸗ 
rie wiederkommen würde. Die Chriſtinos haben alle ihre Verwundeten 
auf franzöſiſches Gebiet nach St. Jean de Luz geſchafft von wo fie nach 
San Sebaſtian eingeſchifft werden ſollen. — In der Nacht vom 2. zum 
3. April kamen drei karliſtiſche Kompagnien Chapelgorris van Guipuztoa, 
unter der Anführung von Hero, die durch mehrere kräftige Angriffe mit 
dem Bajonnet den Rückzug jener kleinen Anzahl Tapferer fiherten. Ein 
Navarreſiſches Corps von 2000 Mann, das von einer Kolonne aus Pam⸗ 
pelona 24 Stunden aufgehalten wurde, dieſelbe aber geſchlagen hat, iſt 
ebenfalls bei Vera angekommen. Die Chriſtinos haben ſich darauf nach 
den Bergen von Endereza bei Irun zurückgezogen. a 


Niederlande. 


Haag, 7. April. Nach einem Königl. Beſchluſſe vom 81. März 
ſollen die Begünſtigungen, die in dem am 8. Juni 1837 zwiſchen den 
Niederlanden und Preußen abgeſchloſſenen Traktate für die Preuß iſchen 


Schiffe ausbedungen find, auch auf die Schiffe der freien Stadt Frank⸗ 


furt während der ganzen Dauer des Vertrages qusgedehnt werden. 
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ß Belgien. 

Lüttich, 8. April. Die vielbeſprochene Kreuzesaufrichtung hat 
nun in Ziff ſtattgefunden: zwar wurde das Kreuz nicht mit den ſonſt 
gewöhnlichen Ceremonien aufgeſtellt, aber es wurde aufgerichtet, und das iſt 
doch am Ende die Hauptſache. Die Ceremonſe fand geſtern um fünf Uhr 
ſtatt. Ein einziger Einwohner von Tilff trug das Kreuz, und das war 
der Tiſchler, der es gemacht hatte; der Pfarrer von Chenee ſoll auch eine 
Schulter dazu hergegeben haben. Ungeachtet des Regens hatte ſich doch 
eine große Menſchenmenge aus den umliegenden Oertern eingefunden. Der 
Bürgermeiſter von Tilff hielt ſich ſtrenge in den Schranken der Geſetzlich⸗ 
keit, und begnügte ſich mit der Aufrechthaltung der Ordnung. Die Ein⸗ 
wohner von Tilff pfiffen diejenigen aus, welche ſich wider ihren Willen in 
ihre Gemeinde eingedrängt hatten. Nach Beendigung der Ceremonie ſuch⸗ 
ten der Diſtrikts⸗Commiſſarius und der Prokurator des Königs die ſchleu⸗ 
nige Entfernung der Miſſtons⸗Prediger zu vermitteln, und es gelang ihnen 
auch. Darauf verſammelte ſich der Gemeinderath und proteſtirte gegen 
dieſe Verlegung feines Eigenthums. Dem Pfarrer von Tilff wurde eine 
Copie dieſer Proteſtation eingehändigt. — Die Truppen⸗Abtheilung, deren 
Aufbruch nach Tilff wir erwähnten, ift dort nicht angekommen; 
fie blieb in Chenee. Auch im Fort „la Chartreuſe“ wurden Truppen be⸗ 
reit gehalten, um ſich beim erſten Signale in Bewegung zu ſetzen. — 
Aus Namur erfährt man, daß die Ankunft der Miffions-Prediger dort 
für die nächſte Woche angeſagt iſt. 


In Tilff herrſcht noch immer große Aufregung. Die Miſſionspredi⸗ 
ger, die ſich auf die von Polizei wegen geſchehenen Recherchen mit Reiſe⸗ 
päſſen, und zwar zum Theil nach Aachen viſirt, verſehen hatten, ſind 
ſaͤmmtlich wieder dort verfammelt, Inzwiſchen iſt unter den Landleuten 
eine Art von Nationalgarde zuſammengetreten, die ſich freiwillig erboten 
haben, dem Kommunalrathe in feinen Bemühungen zur Aufrechthaltung 
der Ordnung beizuſtehen. 

Afrika. 


Der „Eclaireur de la Mediterrance“ enthält folgende Details über die 
Einnahme von Koleah aus Algier vom 29. März: „Am 26ften haben 
unſere Truppen Koleah beſetzt; ſie hatten ſich zu Mahelma, im Lager der 
Zouaven, verſammelt und brachen von dort, unter den Befehlen des Ge⸗ 
nerals Rulhières, auf. Man hatte über den Mazafran, bei der Furth 
Macta Khera, eine Brücke geſchlagen, und, um dieſen Punkt zu ſchützen, 
am rechten Ufer des Fluſſes ein Blockhaus errichtet, weil man beabſichtigt, 
die Brücke zu erhalten, um auf dieſe Weiſe den Verkehr zwiſchen Koleah 
und Algier zu erleichtern. Der Marſchall iſt bei der Furth des Mazafran 
zu den Truppen geſtoßen. Die Kolonne ſetzte ſich in Bewegung und hat 
ohne den mindeſten Unfall den ganzen Weg zurückgelegt, obgleich es nicht 
an Perſonen gefehlt hat, welche das Gerücht von devorſtehenden Gefahren 
gefliffentlich verbreiteten und uns einen verzweifelten Kampf mit den Ara⸗ 
bern peophezeiten. Wir gelangten ſtatt deſſen bis nahe vor die Thore von 
Koleah, ohne auch nur irgend einem Menſchen zu begegnen. Sobald die 
Einwohner der Stadt die franzöfiſchen Soldaten erblickten, gingen ihnen 
die vornehmſten entgegen, um dem Marſchall die Verſicherung zu geben, 
daß ſie ſich der franzöſiſchen Herrſchaft unterwürfen. Der Marſchall hat 
ihnen die heiligſte Verſicherung ertheilt, daß ihr Leben und ihr Eigenthum 
geſchont werden würden, und die Kolonne marſchirte hierauf durch die 
Stadt, um die Höhen zu beſetzen, welche dleſelbe im Weſten beherrſchen. 
Die zur Errichtung eines Lagers nöthigen Arbeiten wurden ſogleich begon⸗ 
nen. Der Marſchall kehrte noch an demſelben Abend um 6 Uhr nach 
Algier zurück; des Morgens früh um 5 Uhr hatte er es verlaſſen. Dies 
zur Beruhigung für Diejenigen, die die Geſundheit des Marſchalls für 


zerrüttet und ihn für unfähig hielten, die Angelegenheiten der Kolonie | 


ferner thätig zu betreiben. Der General Rulhiesres ift am folgenden Tage 
nach Algier zurückgekehrt; er hat die drei Zouaven⸗Bataillone des Oberſten 
von Lamoriclère, eine Ingenieur⸗Compagnie und eine Batterie in dem 
Lager von Koleah zurückgelaſſen. Det glückliche Ausgang dieſes Unterneh⸗ 
mens weckt in uns die gegründetſten Hoffnungen, daß auch die Einnahme 
von Belida gelingen werde. Unterdeſſen ſind alle Vorkehrungen getroffen 
worden, daß die Bewohner von Koleah es nicht bereuen ſollen, unſere 
Truppen ſo wohl aufgenommen zu haben; man wird die arabiſchen Bes 
hörden bei vollem Anſehen und in ungeſchwächter Wirkſamkeit erhalten, 
und erſt dann, wenn die Klugheit eine Umgeſtaltung geftattet, ſollen fie 
nach franzöſiſchen Geſetzen regiert werden. — Unſere Coulouglis von Oued 
Zeltuni haben gegen die Ouled Makalouf, die ihnen ihre Weiber geraubt 
hatten, einen Handſtreich ausgeführt und ihnen 64 Ochſen, 200 Ziegen, 
100 Hammel und 1 Maulthier abgenommen. — Der Oberſt Menne, der 
das te leichte Regiment kommandirt, iſt in dieſem Augenblicke beſchäftigt, 
zu Boudouau ein Lager zu errichten, das unſere östlichen Grenzen ſchützen 
fol. Die Coulouglis werden die Vorposten deſſelben bilden; fie find tüch⸗ 
tige Soldaten und von den Arabern ſehr gefürchtet. — Die Armee Abbel- 
Kaders hat ſeit einigen Tagen Medeah in kleinen Abtheilungen verlaſſen. 
Sie ſteht unter den Befehlen El⸗Barkani's, Lieutenant des Emirs der 
fie in ſüdöſtlicher Richtung nach der Wüſte zuführt, um einige Stämme 
zu bekämpfen, die die Herrſchaft Abdel⸗Kaders nicht anerkennen wollen. 
Er muß eilen, um dem Emir zu Hülfe zu kommen, der ſich von verſchie⸗ 
denen Stämmen bedroht ſieht, die ſich ſämmtlich weigern, ihm den Tribut 
zu entrichten. Die Menge dieſer Kämpfe, von denen einige ſehr bedeutend 
find, halten ihn ab, den Franzoſen feindlich gegenüberzutreten, denn in 
dieſem Falle wäre er unſerer Diskretion beinahe völlig anheimgegeben. Das 
iſt eine Elgenthümlichkeit aller dieſer Staaten, die aus fo anscheinend ähn⸗ 
lichen, und doch in politiſchen Beziehungen ſo ſehr von einander abwei⸗ 
chenden Elementen gebildet ſind, daß ſie ſich eben ſo ſchnell auflöſen, als 
ſie entſtanden ſind. Der Emir iſt fortwährend mit Plänen zur Vergröße⸗ 
rung ſeiner Macht beſchäftigt; er fordert unaufhörlich neue Contributionen 
ein. Aber indem er durch Verſprechungen aller Art ſich ſtets neue Par⸗ 
teigänger gewinnt, murren die älteren Über das Joch, das er ihnen auf- 
gebürbet hat, und bereuen es, ihm ihre Unabhängigkeit aufgeopfert zu ha⸗ 
den. Bei dleſer Sachlage iſt es die beſte Politik, die wir befolgen können, 
allen unſeren Verbündeten ihre Unabhängigkeit und die Unverletzlichkeit ihrer 
Sitten und Gewohnheiten zu verbürgen. Nur unter dieſer Bedingung 


einer kurzen Angabe der Hauptregeln des Sprachbaues. 


hatte auch der größte Theil der Stämme der Wüſte ble Oberherrlichkeit 
der Türken in Algier anerkannt.“ 


— —— . all ae —— 
Miszellen. 

(Berlin.) Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
cinal⸗Angelegenheiten hatte unterm 31. Oct. 1836 die Bearbeitung eines 
neuen Hebammen⸗Lehrbuches zum Gegenſtande einer Preis⸗Bewerbung 
gemacht und eine beſondere Kommiſſion zur Beurtheilung der eingehenden 
Schriften ernannt. Es find 31 Bewerber um den Preis aufgetreten. Von 
den eingegangenen Entwürfen hat es das mit dem Motto: „quae bene dis- 
tinguit, bene obstetricat“ verfehene Manufcript einftimmig für das 
dem Zweck entſprechendſte und in jeder Beziehung preiswürdigſte erklärt. 
Bei Eröffnung des verſiegelten Zettels ergab ſich als Verfaſſer Herr Dr. 
Schmidt, Director der Krankenhaus-, Entbindungs⸗ und Hebammen⸗Lehr⸗ 
Anſtalt zu Paderborn, welchem demnach der ausgeſetzte Preis von 100 Du⸗ 
katen zuerkannt worden iſt. Obgleich bei Eröffnung der Preisbewerbung 
bein Acceſſit beſtimmt worden war, fo hat das Miniſterium dennoch, in 
Anerkennung des bei dieſer Gelegenheit Seitens der Medicinal⸗Perſonen 
bewieſenen rühmlichen Strebens, der Abhandlung mit dem Motto: „In 
simplici salus“ als derjenigen, die der gekrönten am nächſten ſteht, die 
größere goldene Ehren⸗Medaille, und derjenigen mit dem Motto: „ut de- 
sint vires, tamen est laudanda voluntas“ die kleine goldene Ehren⸗Me⸗ 
daille bewilligt, auch eine dritte mit dem Motto: „Omne nimium nocet‘ 
durch eine ehrenvolle Erwähnung ausgezeichnet. Die Verfaſſer dieſer drei 
Abhandlungen haben jetzt darüber zu beſtimmen, ob die, ihre Manu⸗ 
ſeripte begleitenden Zettel gleichfalls entſiegelt und ihre Namen öffentlich 
bekannt gemacht werden ſollen. 

(Warnung.) Ein trauriger, höchſt ſeltſamer Vorfall hat ſich in der 
Gemeinde Arrays (im Bezirk von Nancy) ereignet. Ein Knabe von 7 
Jahren war von ſeinem Lehrer in ein Zimmer gefperrt worden, in wel⸗ 
chem ſich auch ein Hahn befand. Sei es, daß dieſes Thier die Gegen⸗ 
wart eines Mitbewohners nicht dulden wollte, oder von dem Knaben ge⸗ 
reizt wurde, kurz, es flog auf ihn zu und brachte ihm drei Wunden am 
Kopfe und eine bedeutende Wunde am Knie bei. Der Schreck des Kna⸗ 
ben war ſo groß, daß er nach 24 Stunden den Geiſt aufgab. 


(Unglück.) Vor einiger Zeit wurde der Weller La Colle in den 


Niederalpen von einer Lawine verſchüttet, und da man nicht ohne Grund 


vermuthete, daß eins von den in Schnee begrabenen Häuſern noch unver⸗ 
ſehrt fein möchte, fo erneuerte man am 24. März die Verſuche, zu dem⸗ 
ſelben zu dringen. Der Verſuch gelang, das Haus wurde unbeſchädigt ge⸗ 
funden. Aber wie groß war das Erſtaunen aller Anweſenden, als man 
im Innern des Hauſes einen Mann und ein kleines Mädchen nicht nur 
am Leben, ſondern friſch und geſund fand, obgleich ſie 23 Tage auf dieſe 
eigenthümliche Weiſe eingeſperrt geweſen waren. Durch einen glücklichen 
Zufall, wie er oft mit einem plötzlichen Unglücksfalle zuſammentrifft, be⸗ 
fanden ſich dieſe beiden Perſonen zur Zeit des Schneeſturzes grade in ei⸗ 
nem Theile der Wohnung, in welchem ſich all ihre Vorräthe nebſt einer 
Kuh und einer Ziege befanden, und die Milch diefer Thiere, welche von 


ihnen mit Kartoffeln gefüttert wurden, ſowie das vorhandene Brot, in deſ⸗ 


ſen Vertheilung ſie die größte Sparſamkeit beobachteten, hatte ausgereicht, 
ſie in dieſer langen Gefängnißnacht am Leben zu erhalten. (Gal. Mess.) 
(Literariſches.) Der Biſchof Jaderd In part. infid. von J ſa u⸗ 
ropolis, apoſtoliſcher Vicar von Cochinchina, Tfiampa und Cambodja, hat 
in Serampur in Indien ſein cochinchineſiſches Wörterbuch, lateiniſch⸗ 
cochinchineſiſch, mit cochinchineſiſcher Schrift, und cochinchineſiſch⸗ latelniſch 
in zwei Theilen drucken laſſen. Vorausgeſchickt iſt eine Anleitung zum 
Leſen, Schreiben und Sprechen der annamitſchen Sprache, verbunden mit 
Auch hat er auf 
hundert Blättern ein cochinchineſiſches Wörterbuch in vier Sprachen (eng: 
liſch, franzöſiſch, lateiniſch und cochinchineſiſch) nebſt einer genauen Karte 
zum Behufe der Reiſenden drucken laſſen. 
Breslau, 15. April 1838. Auf dem am Zöten v. M. begonne⸗ 
nen und am 7ten d. Mts. beendigten diesjährigen hieſigen Lätare⸗Markt 
befanden ſich 1027 Feilhabende, unter ihnen: 43 Bandhaͤndler, 37 Baum⸗ 
wollen⸗Waaren⸗Fabrikanten, 59 Bötticher, 30 Kanditor und Pfefferküchle r, 


46 Graupner, 13 Holzwaarenhändler, 10 Kraftmehlhändler, 17 Korbma⸗ 


cher, 147 Leinwandhändler, 106 Lederhändler, 16 Putzwaarenhändler, 10 
Spitzenhändler, 16 Schnittwaarenhändler, 146 Schuhmacher, 79 Töpfer, 
29 Tiſchler, 16 Handler mit baumwollenen Tüchern, 17 Tuchfabrikanten, 
22 Zeugfabrikanten, 9 Zwlenhändler. Von den Feilhabenden waren von 
hier 296, aus andern Städten Schleſiens 694, aus andern Städten 
der Monarchie 14, aus dem Königreich Sachſen 21 und aus den öfter: 
reichiſchen Staaten 2. Die verkäuflichen Waaren wurden in 387 Bu⸗ 
den, in 222 Schragen, in 194 Laden in den Häuſern, auf 19 Tiſchen 
und auf 205 Plätzen auf der Erde feilgeboten, 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 26 
männliche und 35 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 3, an Alterſchwaͤche 6, an der Bräune 1, an 
Bruſtwaſſerſucht 2, an Entbindungsfolge 1, an Fieber 2, an Krämpfen 13, 
an Leberleiden 1, an Luſtröhrenſchwindſucht 3, an Tungenlelden 5, an 
Nervenfieber 2, an nervöſem Fieber 1, an Folgen der Roſe 1, an Schar⸗ 
lachfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 8, an Schwäche 2, an Unterleibs⸗ 
krankheit 1, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 1, an Hu t: Vereiterung 1, 
todtgeboren 3, erhängt hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 25, von 1 bis 5 Jahren 7, von 
5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jah⸗ 
ten 8, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 
60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 2, von 
80 bis 90 Jahren 2, 91 Jahr alt 1 f 

Im nämlichen Zeitraum find auf hiefigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 3573 Schfl. Weizen, 872 Schfl. Roggen, 177 Schfl. 
Gerſte und 395 Schfl. Hafer. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzung.) 
Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 


kommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 60 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 


Kalk, 1 Schiff mit Kalkſteinen, 1 Schiff mit Weizenmehl, 1 Schiff mit 
Hafer, 1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Weizen, 94 Gänge Bauholz 
und 10 Schiffe mit Brennholz. 

Der diesjährige Honig⸗Markt am grünen Donnerſtage zählte 383 Ver⸗ 
käufer, wogegen im vorigen Jahre deren nur 120 gegenwärtig waren. Das 
Quart Honig galt 28 Sgr. bis 1 Rtlr. 2 Sgr. 

Die beiden Fiaker Ertel und Höflein werden von nun an täglich des 
Abends am Theater nach Beendigung der Vorſtellung auf der Ohlauer 
Straße vor der Königs⸗Ecke Wagen aufſtellen. 4 

Im vorigen Monat haben das hiefige Bürgerrecht erhalten: 1 Nagel⸗ 
ſchmidt, 1 Kretſchmer, 1 Bierverkäufer, 3 Schuhmacher, 5 Hausacquiren⸗ 
ten, 7 Kaufleute, 1 Krambäudler, 1 Handelsmann, 1 Schnittwaarenhänd⸗ 
ler, 1 Korbmacher, 3 Schneider, 1 Heeringer, 1 Lohnkutſcher, 1 Stellma⸗ 
cher, 1 Riemer, 1 Tiſchler, 1 Bäcker, 1 Drechsler, 1 Lithograph, 1 Koffe⸗ 
tier, 1 Gaſt⸗ und Tanzwirth. Von dieſen find aus den preußifchen Pros 
vinzen 30, darunter 13 aus Breslau; aus Gallizien 2, aus Mähren 1, 
aus dem Königreich Sachſen 1 und aus dem Herzogthum Meiningen 1. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 16 Fuß 
10 Zoll, und am Unter⸗Pegel 5 Fuß 7 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit 
dem Sten d. M. überhaupt nur um 7 Zoll gefallen. 


aur e . 
Herrn Dupuis herkuliſche Kraftproben. 

Herr Dupuis wird den 17ten auf unſerer Bühne Proben ſeiner her⸗ 
kuliſchen Kraft zeigen. Die Stärke ſeiner Achſelmuskeln, beſonders der 
Doltoiden, das gewaltige Spiel der pectoralis, der scapularis, der recti 
abdominalis und der ganzen Maſſe der Rückenmuskeln grenzt an das Un⸗ 
glaubliche. Experimente unter den Augen der Sachkenner in Petersburg 
mit dem Dynamometer von Rhode (erfunden 1807 von Regnier in 
Paris) haben ergeben: Dupuis Druckkraft in den Händen beträgt beinahe 
90 Grad (600 franz. Pfund); ſeine Zieh kraft geht bis auf 35 Grad 
(gegen 800 franz. Pfd.). Jene gewöhnlich menſchliche beträgt nur höch⸗ 
ſtens 50 Grad und dieſe erreicht kaum 12 bis 15 Grad. — Die aus 
dem Petersburger Magazin für deutſche Leſer, 1837, Nr. 34, S. 136, 
entnommene Notiz iſt hinreichend, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Er⸗ 
ſtaunen erregende menſchliche Krafterſcheinung zu lenken. Rappo hat, ſo 
oft von Hrn. Dupuis die Rede war, immer freimüthig eingeſtanden, daß 
deſſen Druck⸗ und Ziehkraft der ſeinigen weit überlegen fei, ſich auch 
mit ihm niemals in einen Wettſtreit eingelaſſen. k 

Dr. Grattenauer. 


Kroll’fchbes Tanzfeſt. 

Wir find fo umbeholfen im Lebensgenuß, fo engherzig und furchtſam 
zugleich, daß wir uns ſelbſt die Freude, das Vergnügen durch Privilegien 
ſichern möchten. — Wir ſchließen uns ab in Klubbs, Kränzchen u. ſ. w., 


Theater Nachricht. ö £ 

Dienftag: Große athletifhe Vorſtelung von Herrn 

Dupuis und Dem. Teutſch, in 2 Abdthellun⸗ “ Dienſtags den 17ten 

gen. Zwiſchen den beiden Abtheilungen: „Pe⸗ April: „Jeruſalem mit 

ter.“ Poſſe in 1 Akt. „ein Vogelſchießen.“ 
TTT 

Jean Dupuis, erſter Ringer und Athlet, de⸗ 2 Ge: 
kannt unter dem Nomen des Unvergleichlichen, 
(Tincomparable), der Einzige, welcher reiſet, um 
das Kampfſpiel der Römer vorzuftellen, zeigt hier 
mit ergebenſt an, daß er in Geſellſchaft der Cathar. 
Teutſch, erſter Herkuleſin in Europa, welche an \ 
Stärke jede Kraft eines männlichen Herkules über: 
trifft, hier angekommen iſt, und die erſte Vorſtel⸗ 
lung am 17. d. zu geben die Ehre haben wird. 
Das Nähere wird durch Anſchlage⸗Zettel bekannt 
gemacht werden. Da dieſelben durch öffentliche 
Blätter bereits bekannt zu ſein glauben, und Jean 


Dienſtag den 17ten 


Cranz zu bekommen. 
8 Uhr. 


Kroll's Wint 


Illumination, Beleuchtung des Plafonds mit 250 
Ballons, gleichzeitig Wiener Tanzfeſt. Geſperrte 
Logen à Perſon 20 Ggr., und Billets in den 
Saal ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn 


Hr. Baptiſte leitet die Tanzordnung. 


und wagen es nicht, dem Augenblicke, dem Zufalle die flüchtige Gunſt ab⸗ 
zuringen. — Die Wiener, Meiſter in der Vergnügungsſeligkeit, ſind uns 
hierin weit vorgeſchritten. Ihre Tanzfeſte ſind Jedem zugänglich, der ſich 
anſtändig benimmt, und werden von Jedem beſucht, der ſich gern amüſi⸗ 
ren wil. Die Liebenswürdigkeit iſt Königin, ohne daß man nach ihrem 
Stammbaume frägt. Herr Kroll bietet auch uns jetzt die Gelegenheit, 
uns ſolch' höheren, weit freieren Lebensgenuß anzueignen; er hat ſich zu 
ſeinem heut angekündigten Tanzfeſte die Wiener zum Muſter genommen. 
Eine glänzende Illumination in chinefifhem Geſchmack wird das Auge er⸗ 
freuen und ein Doppelorcheſter in unaufhörlicher Folge die vielnamigen 
Straußſchen und Lannerſchen Walzer, die man recht gut mit dem einen 
Namen „„die Unwiderſtehlichen“ von Strauß und Lanner bezeichnen könnte, 
ſpielen, deren zauberiſche Töne gewiß den Weg vom Ohre zu den Füßen 
finden werden. Möchte nun das Publikum durch zahlreichſten Beſuch ſich 
ſelbſt und Herrn Kroll erfreuen! R 


Die Kosmoramen und die Rundanſicht von Petersburg, welche Hr. 
Lexa in der neuen Bude vor dem Schweidnitzer Thore zeigt, erfreuen ſich 
gleicher Theilnahme wie fein früher ausgeſtelltes, treffliches Panorama 
von Moskau, und ſind gleicher Empfehlung werth. Herr Wanka 
ſchließt morgen feine Kosmoramen⸗Schauſtellung und fein reich bevölkertes 
Marsfeld; wer ſich als Leidtragender noch dem Leichenzuge des öſterreichi⸗ 
ſchen Feldherrn anſchließen will, eile daher in dieſen Tagen noch nach 
Stadt Berlin. 


+ + 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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SB EM — Thermometer. . —— r — — 

14. Apr Barometer | - chte | Mind. | Sewölt. 
1888. 3. b.] inneres. | aͤußeres. Ac 

Mgs. 6 u. 27“ 5,87 4, 4 + 0, 4 0,3 [W. 64° dickes Gewolk 
90, 27 5,77 4, 8 1, 0 0,7 [W. 44 uͤberwoͤlkt 

Mig 12 v. 27“ 581 5, 0 2, 8 1, 4 [W. 620 dickes Gewolk 

Nehm. 5 u. 27“ 6 00 5, 6 + 5, 7 1,9 [NW. Z0e große Wolken 

Abd. 9 u. 27, 657] + 5, 0 + 2, 4 1,1 [W. 839 . 

Minimum ＋ 0, 4 Marimum + 5,7 (Temperatur) Oder + 7,5 

R Thermometer. 

15. April Barometer 2 Wind. Gewölk. 
1835. 3. L. inneres. äußeres. niedriger. 

Mas. 6 u. 27“ 7.30 4, 8 1,2 0, 5 [NW. 18° dickes Gewoͤlk 
„ 9 u. 27“ 7,47 5. 2 2, 1 1,7 14 große Wolken 

Mtg. 12 u. 27“ 7,27 6, 0 ＋ 4, 7 25 [NRW. 26% : = 

Nehm. 8 Uu. 27“ 682 7, O0 T 7, 2 3, 8 [W. 2 

Abd. 9 u.] 27“ 4,99] + 6, 0| 3, 4 1, 6 [SD. 27° heiter 


Minimum + 1, 2 Maximum + 7, 2 (Temperatur) Oder + 7,9 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


ſchmerzlos unſere geliebte Pflege: und Großmutter, 
Helena v. Brocke, geb. Freiln v. Tſchammer⸗ 
Quaritz, in ihrem 81ſten Jahre. Während wir 
noch an ihter Leiche weinten, erging auch an un⸗ 
fern unvergeßlichen, theuern Vater und Groß vater 
Friedrich v. Brocke der Ruf des Todes. Er ſtarb 
den 6. April Morgens 5 Uhr, nach ebenfalls 
ötägigem Leiden, in dem Alter von 75 Jahren. 
Unſern namenlos großen Schmerz vermag nur bie 
Hand des Höchſten zu lindern, der die e doppelten 
Wunden uns ſchlug. Wie die Verklärten durch 
32 Jahre glücklich gelebt und der Todesengel faſt 
zugleich ſie abgerufen hatte, (nur 34 Stunden 
überlebte der Gatte die Gattin), ſo ruhen ſie nun, 
für immer vereint, unter einer Grabesdecke. Die 
Liebe, welche die Verklärten in ihrem Leben genoſ⸗ 
ſen, gab auch durch die Trauer der zahlloſen Ver⸗ 


und Mittwochs den 18ten 
dem heiligen Grabe,“ und 
Zum Schluß: „Ballet.“ 


— 


ergarten. 


April große Transparent⸗ 


Entree 16 Ggr. Anfang 


Dupuis in den berühmteſten Akademien Europa's, 
als Rom, Paris, Lyon, Straßburg, Kaſſel, Berlin, 
Dresden, Moskau, St. Petersburg und Warſchau, 
als erſtes Modell aufgeſtellt worden zu ſein, die 
Ehre hatte, fo ladet derſelbe hiermit die ſtärkſten 
Männer dieſer Stadt und der Umgegend ein, ſich 
ein zufinden und mit ihm zu ringen. Es wird 
denſelben die Verſicherung gegeben, daß ihnen nichts 
Uebles widerfährt, und es bleibt ihnen die Aus⸗ 
ſicht auf einen Preis von 
500 Rthlr. Preuß. Cour., 

der Jedem zuerkannt wird, der nach den auf dem 
Anſchlage⸗Zettel bemerkten Bedingungen ihn auf 
den Rücken wirft. Dieſe Aufforderung leidet keine 
Ausnahme. Sollte es der Zufall fügen, wie es 
öfter der Fal iſt, daß ſich ein zweiter Herkules 
einfindet, fo wird derſelbe hiermit eingeladen, und 
werden, im Fall er Sieger wird, ihm nicht nur 
die 500 Rthlr. gezahlt, ſondern es werden noch 
außerdem 200 Rthir. an die hieſige Armen⸗Kaſſe 


entrichtet. Diejenigen Perſonen, welche zu ringen |. 


Luft haben, werden erſucht, ihre Adreſſe im Hotel 
de Pologne hlerſeldſt abzugeben. 5 
Jean Dupuis. 


Mars: Feld 
nebſt Cosmoramen größter Gattung, 
auf der Schweidnitzer Straße, in Stadt Berlin, 
ft unabänderlich nur bis Mittwoch den 


ſammlung ſich kund, die fie zur Ruhe geleitete. 
Herrnſtadt, den 12. April 1838. 
Verw. Auguſte v. Rouppert, geb. 
v. Brocke, als Tochter, und vier 


1 


18ten d. M. noch zu lehen. 5 Enkelkinder. 
1 R. Wan k a. „„ ——ʃ 
8 odes⸗ 5 
Entbindungs- Anzeige. Todes- Anzeige 


Im tiefſten Gefühle des Schmerzes erfülle ich 
die traurige Pflicht, allen Verwandten und Freun⸗ 
den das am 15ten Abends % auf 9 Uhr erfolgte 
Ableben meines th-uern innigſt geliebten Gatten, 
des Kammerherrn Freiherrn v. Buddenbrock, in 
feinem noch nicht vollendeten 44ſten Jahre, anzu: 
zeigen, um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau, den 16. April 1888. 5 

Freiin v. Buddenbrock, geb. 
Freiin v. Senden. 


Die am 11. d. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 
zeigt hiermit ergebenſt an: 

Albert Bauer. 


Se a a en, 
Entbindungs= Anzeige. 

Die am Zten huj. erfolgte zwar ſchwere, jedoch 
glückliche Entbindung meiner Frau Henriette geb. 
v. Förſter, von einem geſunden Sohne, beehre 
ich mich Verwandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Bielitz, den 8. April 1838. 

f Adolph Fall bach. 
Todes = Anzeige. 


Todes⸗Anzeige. ”> 
Geſtern, am Charfreitage, Nachmittags um halb 
4 Uhr entſchllef nach langen Leiden an der Lun⸗ 
8 f (Ver ſpat et.) genſchwindſucht ſanft und felig in ihtem Heilande, 
Am 4. April Nachmittags , auf 2 Uhr ent⸗ meine heißgeliebte Frau Minna geb. Elteſter. 
ſchlummerte nach Htägiger Krankheit ſanft und! Mit tief verwundetem Herzen widme ich Verwand⸗ 


ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, biefe 
Anzeige zur ſtillen Theilnahme. 
Peterswaldau, den 14. April 1838. 
W. Knittel, Paſtor. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung in Bres⸗ 
lau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben angekommen: 
Die erſte Lieferung des 


Converſationslexikons 


Gegenwart. 
Ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenes Werk, zugleich ein Supplement zur ach⸗ 
ten Auflage des Converſationslexikons, 
ſo wie zu jeder frühern, zu allen Nachdrücken und 
Nachbildungen deſſelben. In circa 20— 24 Hef⸗ 
ten à 10 Sgr. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich: 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Zum Beſten der Ueberſchwemmten 
ft ſo eben bei Flemmig in Glogau erſchienen und 
bet G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Stockgaſſen⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und W. 
Gerloff in Oels zu haben: 


Die Ueberſchwemmung 


von 


Wilkau bei Glogau 
durch den Dammbruch am 9. März 1838, 
Nachmittag 2 Uhr, wobei 33 Wohnhäu⸗ 
fer gänzlich weggeriſſen, die übrigen bedeu⸗ 
tend beſchädigt wurden und 16 Menſchen ihr 

Leben einbüßten. 
. Lithographirt Preis 5 Sgr. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels 
iſt angekommen: 75 85 
Converſationslexikon 


der 


Gegenwart. 


Eier ſt e 6 Hef t. 
Ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenes Werk, . N 
zugleich ein Supplement 
zur achten Auflage des Converſations⸗ 
leer epikons, 
- fowie zu jeder frühern, 
und zu allen Nachdrucken und Nachbildungen 
5 deſſelben. 


In Heften von zehn Bogen. 


Gr. 8. 
5 Preis eines Heftes: 


Auf weißem Druck papler 10 Sgr. 
Auf gutem Schreibpapier 15 Sgr. 
Auf extrafeinem Velinpapler 22 ½ Sgr. 


Das Ganze wird aus 20 bis 24 Heften beſtehen. 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 


Pädagogiſches. 
Bei dem bevorſtehenden Lektionswechſel empfeh⸗ 
+ fen wir hiermit als anerkannt treffliches Lehrmit⸗ 
tel von Neuem: 5 
Knie, J. G., Neueſter Zuſtand 
Schleſiens. Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches 
Handbuch in gedrängter Kürze und aus 
Original⸗Quellen bearbeitet für Schle⸗ 
ſiens Jugend und Freunde der Länder⸗ 
Kunde. Zweite verbeſſ. Auflage. 8. 
geh. 5 Sgr. 
Die Reichhaltigkeit feines Inhalts, wie die Zu⸗ 
verläßigkeit der Angaben ſtellen es als das Beſte 
ſeiner Art heraus. Belehrend für den Erwachſe⸗ 
nen, bewles ſich daſſelbe ſeither beſonders brauch⸗ 
bar als Lehr⸗ wie als Leſebuch in der Vaterlands⸗ 
kunde für die Schuljugend. Dabei iſt ſolches auch 
das Wohlfeilſte, da das geheftete Exemplar, 9 
Bogen engen, doch deutlichen Druckes in gefällt⸗ 
gem Oktav⸗Format, zu nur 5 Sgr. dargeboten 
wird. Für Schulzwecke in Partieen bei direkten 
Aufträgen noch biuiger. 
a Graf, Barth und Komp. 
: in Breslau. 


Sa en 
Meine Lederhandlung ift jezt Schweidnitzerſtraße 
Nr. 48, bei dem Kretſchmer Herrn Wagner. 

Lo bethal. 
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5 B ü ch et, 
ſowohl einzelne, als auch ganze 
klaſſiſche Werke, 
Reißzeuge, alte Barometer und Thermometer, 
überhaupt alle mathematiſchen und optiſchen In⸗ 
ſtrumente werden gekauft: 
Karls⸗Straße Nr. 26, dritte Etage. 


Bekanntmachung 
wegen Aufhebung eines Brennholz⸗Verkaufs⸗ 
Termins. 

Der nach der Bekanntmachung vom Sten d. M. 
auf den 23ſten d. Mts. in dem Rentamts⸗Lo⸗ 
kale zu Kupp anberaumte Termin zum öffentli⸗ 
chen Verkauf von 132 Klaftern kiefern Leib⸗ und 
28 Klaftern dergleichen Knüppelholz wird eingetre⸗ 
tener Umſtände wegen nicht abgehalten werden, ſon⸗ 
dern, wie hiermit geſchieht, aufgehoben. 

Oppeln, den 12. April 1838. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Verwaltung der direkten Steuern, 
- Domainen und Forften. 


Bekanntmachung 
wegen eines Bauholz = Verkaufs. 


Das von dem Holzhändler Friedländer zu Kupp 
am 23. November v. J. in den Jagen 122 und 
69 der Oberförſterei Poppelau erſtandene Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Bauholz zum Betrage von circa 3183 
Rthlr., fol wegen unterbliebener Zahlung der Kauf: 


gelder, den 23. d. M., Vormittags von 10 


bis 1 Uhr, in dem Rent⸗Amts⸗Lokale zu Kupp 
vor dem Oberförſter Schulz und Domainen⸗Rent⸗ 
meiſter Herrmann, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Dieſes Holz befindet ſich 
theils in den Schlägen, größtentheils aber auf den 
Oder⸗Ablagen, und wird Kaufluſtigen auf Erfor⸗ 
dern von den betreffenden Förſtern vorgezeigt wer⸗ 
den. Der Zuſchlag wird, bei Abgabe eines ange⸗ 
meſſenen Gebots, gleich im Termine dem Beſt⸗ 
bietenden ertheilt werden, wogegen auch das ganze 
Kaufgeld ſofort baar einzuzahlen iſt. 

Oppeln den 7. April 1838. 

Königliche Regierung. 
Abtheileng für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zur Licitation des der Mathilde Bertha Agnes 
Mathis gehörigen Hauſes Nr. 1574 am Neu⸗ 
markt Nr. 18, deſſen Taxe nach dem Materialien⸗ 
werthe 4809 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5373 Rthlr. 5 Sg. 
10 Pf. beträgt, haben wir einen Termin auf 
den 27. September a. c. Vormittags 
11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts 
anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird als Real⸗Glaubiger 
der Schneidermeiſter Johann Chriſtoph Sommer, 
modo deſſen Erben, öffentlich mit vorgeladen. 
Breslau, den 27. Febr. 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
g 1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf des zur Auktions⸗ 
Kommiſſarius Wolff Bendir Oppenheimer ſchen 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen Hauſes 
Nr. 486, goldene Radegaſſe Nr. 19, deſſen Taxe 
nach dem Materialien⸗Werthe 11055 Rthlr. 16 
Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 12734 Rtir. 12 Sgr. 4 Pf. beträgt, haben 
wir einen Termin 

auf den 25. September 1838, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. ; 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dleſem Termine werden die Erben des Dr. 


Lödel Goldſchmidt, als Real⸗Gläubiger, öffentlich 


vorgeladen. 
Breslau, den 20. Febr. 1888. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
— — 'ü—.ͥV 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ber⸗ 
liner⸗Roth⸗Fabrikant Gottfried Conrad und feine 


Ehefrau Roſalie geborne Kell bei Verlegung ihres 


Wohnſitzes von Nr. 37 der Werder⸗ Straße nach 
Matthias⸗Straße Nr. 6, die an letztgedachtem Orte 
zwiſchen Eheleuten ſtattfindende allgemeine Güter⸗ 
gemeinſchaft in ihren rechtlichen Wirkungen und 
Folgen, — auch in Betreff des Erbrechts — mit⸗ 
telſt Vertrages vom 30. März 1838 ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben. . 
Breslau, den 2. April 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
II. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Bezug auf unſere in Nr. 75 dieſer Zei⸗ 
tung abgedruckte Bekanntmachung vom 27. März 
d. J., machen wir hierdurch öffentlich bekannt, daß 
die Handlung Joch im & Schreuer nunmehr von 
uns, als der den Kaufmann Moritz Jochimſchen 
erbſchaftlichen Liquldations⸗Prozeß dirigirenden Be⸗ 
hörde, an den Kaufmann Pincus Schreuer über: 
laſſen, und Dieſer daher alleiniger Eigenthü⸗ 
mer dieſer Handlung mit ſämmtlichen Aktivis und 
Paſſivis derſelben geworden iſt. 

Breslau, den 11. April 1838. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. ; 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 25ten zum 26. November 
1836 ſind in dem Wagenſchuppen des Bauer An⸗ 
ton Ragus zu Alt⸗Tarnowitz 30 Stück Hammel, 
5 Mutterſchafe und 4 Stähre aufgefunden und 
in Beſchlag genommen worden. 

Da der Eigenthümer derſelben nicht hat ermit⸗ 
telt werden können, ſo wird derſelbe hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen vom 20. März d. J. gerechnet und ſpä⸗ 
teſtens am 7. Mai d. J. ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ſeine 
Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genom⸗ 


menen Ojekte darzuthun, und ſich wegen der ge⸗ 


ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefälle ⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die 
Confiskatlon des in Beſchlag genommenen Schaf: 
viehs vollzogen und mit deſſen Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 5. März 1838. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer: Direktor 
v. Bigeleben. 

Oeffentliches Aufgebot. 


Auf Antrag des Beſitzers des Bauerguts Nr. 12 
zu Nieder⸗Mois (Neumarktſchen Kreiſes) werden 
Diejenigen, welche an das auf dieſem Gute sub 
Nr. 1, Rubrica III. laut Protokolls vom 20. Juni 
1740 für die Barbara Wankin aus Neiſſe einge⸗ 
tragene Kapital von 80 Rthlr. nebſt Zinſen als 


Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


Briefsinhaber Rechte zu haben vermeinen, hiermit 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf den 
11. Juni ©, Morgens 9 Uhr in unferer Kanzlei 
hierſelbſt anſtehenden Termine nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen an das Kapital 
und das etwa vorhandene Inſtrument präkludirt, 
ihnen ein ewiges Still ſchweigen auferlegt, das Do⸗ 
kument amortiſirt, und die Poſt im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht werden ſoll. 
Striegau, den 17. Februar 1838. 
Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter. 


Proklama. 

Zur Subhaſtation der 4 combinirten, sub Nr. 
7, 8, 20 und 29 des Hypothekenbuchs zu Schade⸗ 
winkel gelegenen Volkmannſchen Bauergüter als 
ein Komplexus auf 12963 Rtl. gerichtlich geſchätzt, 
iſt ein neuer Bietungs⸗Termin auf 
. den 19. Juni k. J. 
in loco Schadewinkel anberaumt worden. 

Taxe und Hypothekenſchein können an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle und in der Kanzelei des Rich⸗ 
ters eingeſehen werden. > 

Neumarkt, den 4. Dezember 1837. 

Gerichtsamt der Herrſchaft Ober⸗Stephansdorf. 

(gez.) Moll 
— ——— — —jEiäU 
N Verkauf 
von eichenen Schiffsprangen 

In dem zum Königlichen Peiſter witzer Forſt⸗ 
Revier gehörenden Oderwalde ſollen am 2gten d. 
M. circa 120 eichenen Schiffsprangen an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladet, daß der 


Anfang Vormittags 9 Uhr bei der Lindener 


Fähre gemacht wird. 
Forſthaus Peiſterwitz, den 10. April 1838. 
i Der Königliche Oberförſter 


Krüger. 


Bekanntmachung. 


Dem holzbedürftigen Publico wird mit Bezug 
auf die Bekanntmachung vom 1. Januar c. a. er 
öffnet, daß in denen auf den Monat April für 
die hieſigen Schutz⸗Reviere feſtgeſetzten Terminen, 
nämlich: zum 2ten für Waldecke, Sten für Uje⸗ 
ſchütz, gten für Brleſche, 10ten für Katholiſch⸗ 
Hammer, 12ten für Schawoine, 13ten für Deutſch⸗ 
Hammer, 17ten für Lahſe, 20ſten für Buckowitſche, 
23ſten für Burdey und 24ſten für Pechofen, außer 
den in den Schlägen vorkommenden Bau- und 
Nutzhölzern, auch der ſämmtliche disponible Brenn: 
holz⸗Einſchlag an Eichen-, Buchen⸗, Birken⸗, Ex: 
len⸗ und Kiefern⸗Scheit⸗ und Aſt⸗Hölzern zur Li⸗ 
citation geſtellt wird. Abweichend von dieſen Be⸗ 
ſtimmungen wird bemerkt, daß in dem zum f4ten 
d. M. feftgefegten Termine noch circa 72 Stück 
Buchen⸗Klötzer, von ganz vorzüglicher Güte nnd 
Stärke, ſchönſpaltig und zu den breiteſten Nutz⸗ 

und Werkholzwaaren brauchbar, aus den Schub: 
Revieren Katholiſch⸗Hammer und Pechofen zum 
Ausgebot kommen. 

Zugleich wird für die künftige Periode, anſtatt 
beſonderer Bekanntmachungen, hierbei feſtgeſetzt, daß 
am 7. Mai und 11. Juni früh in Waldecke, 
Nachmittag in Ujeſchütz; am 8. Mal und 5. Juni 
früh in Brieſche, Nachmittag in Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer; am 9. Mai und 6. Juni früh in Deutſch⸗ 
Hammer, Nachmittag in Burdey; am 10. Mai 
und 7. Juni früh in Pechofen, Nachmittag in 

Lahſe; am 11. Mai und 8. Juni früh in Scha⸗ 
woine, Nachmittag hier in Kuhbrücke, ein Verſtei⸗ 
gerungsverkauf der Brennholz⸗Vorräthe, und zwar 
die Zuſammenkunft jedesmal früh um 10 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr, in den betreffenden För⸗ 
ſtereien ſtattſindet. Es wird dabei durch Ausge⸗ 
bote größerer oder kleinerer Quantitäten zur Be⸗ 
friedigung des Bedürfniſſes der anweſenden Kauf: 
luſtigen ſtets möglichſt genügt werden. Die be⸗ 
ſonderen Bedingungen ſind theils in den früheren 

Bekanntmachungen mitgetheilt, theils jederzeit in 
den Förſtereien und in hieſiger Amts⸗Regiſtratur 

einzuſehen. 

Forſthaus Kuhbrücke, den 31. März 1838. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Von unterzeichnetem Inquiſitorlate wird bier- 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Dienſtknecht Joſeph Smirek, und deſſen Eheweſb 
Maria Smirek, geborne Sura aus Schirobanz, 
Kreis Oppeln, wegen begangenen Meineides, jedes 
mit einer einjährigen Zuchthaus⸗Strafe rechtskräf⸗ 
tig belegt, und erfterer auch des Rechts, die Preu⸗ 
ßiſche National- Kokarde zu tragen, für verluſtig 
erklärt worden iſt, Beide aber in das hieſige Kö: 
nigliche Arbeitshaus abgeliefert find. 

Brieg, den 31. März 1888. 

Königliches Landes- Inquifitoriat. 
ä — — — 
Ediktal⸗ Vorladung. 2 
Das Tribunal der erften Inſtanz der freien und 
ſtreng neutralen Stadt Krakau und ihres Zerris 
> toriums. 

Da der Jakob Wieczorek, auch Mucha genannt, 
bis jetzt der Verfolgungsmaßregeln ungeachtet nicht 
hat ergriffen werden können, ſo wird derſelbe zu 
Folge Beſchluſſes des Appellations⸗ Gerichtes und 
deſſen Reſeripts vom gten März dieſes Jahres, 
Nr. 258 und der Vorſchriften des Kriminal⸗Ko⸗ 
der §. 491 Th. 1, von Seiten des Tribunals 
After Inſtanz der freien und ſtreng neutralen Stadt 
Krakau und ihres Territoriums, durch dieſe Edik⸗ 
tal⸗Citatlon in Folge der Anſchuldigung des Todt⸗ 
ſchlages, welchen er an der Perſon des Albrecht 
Kowalsky am Aten Mai 1835 zu Rozportowo am 
Chrzanower Walde verübt haben ſoll, hiermit vor⸗ 
geladen, ſich ſpäteſtens innerhalb 60 Tagen von 
dieſer Vorladung an gerechnet vor das Tribunal 
After Inſtanz Behufs feiner Verantwortung über 
dis ihm zur Laſt gelegte Verbrechen bei Vermei⸗ 
dung der geſetzlichen Strafe, zu ſtellen. 

Krakau, den 15. März 1838. 

Der präſidirende Richter 
(gezeichnet) K. Hoszowski. 
(L. S.) Librowski, Sekretär. 


Tee FREE RR 
Meine Wohnung iſt jetzt große Groſchengaſſe 
Nr. 7, parterre 


F. Jäſchke Jun., Bildhauer. 


— 621 — 


Von vielen Seiten veranlaßt, halten wir uns 
verpflichtet, hiermit anzuzeigen, daß keinesweges 
alle Wohnungen für die kommende Kurzeit in 
Salzbrunn verſagt find, vielmehr daß jede einge- 
hende Wohnungsbeſtellung pünktlich und nach Ver⸗ 
langen beſorgt werden wird. 

Die Reichsgräflich von Hochbergſche Brun⸗ 
nenverwaltung zu Salzbrunn. 
Auktion. 

Am 18ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. 
v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 12. April 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. N 
Am 23. April c. Vorm. 9 Uhr, fol in No. 6. 
auf der Junkernſtraße, ein Nachlaß, beſtehend in 
einigen Jouvelen, etwas Gold und Silberzeug, 
Gläſern, Porzellain, Zinn, Kupfer, Eiſenzeug, el: 
nigen Meubles und verſchiedenem Hausgeräth öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau, 15. April 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— 


Wappen, Namens ⸗Züge 
und dergl., werden in Ringe und Pi jeder 
Größe aufs Wohlfeilſte geſtochen, > 

Stempe , 
von welcher Art ſie auch immer ſein mögen, aufs 
biluigſte geſchnitten, und 


Petſchafte zu Dominial⸗, Ge 
richts⸗ und Kirchen⸗Siegeln 


zum niedrigsten Preife angefertiget: bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 


Selter⸗ Brunn 
f von 1838er Füllung N 
und Ober⸗Salzbrunn habe ich die erſten Trans⸗ 
porte direkt von den Quellen empfangen und em⸗ 
pfehle ſolche zu geneigter Abnahme. 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Leinſaamen⸗ Offerte. 
Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen, von erprob⸗ 
ter Keimfähigkeit, iſt billig zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


e Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
mit die ganz ergebene Anzeige zu widmen, daß ich 
die Gaſtwirthſchaft, verbunden mit einem guten 
Billard, Schmiedebrücke Nr. 50, im goldnen Hir⸗ 
ſchel, in Pachtung übernommen, und erlaube mir 
nur noch zu bemerken, daß ich, wie früher, mit 
dem wohlſchmeckend eingeführten einfachen als Dop⸗ 
pelbiere in verſchiedenen Sorten verſehen bin. Bitte 
daher meine verehrten Freunde und Gönner, mich 
mit ihrem Beſuch zu beehren. 

G. Uhlemann. 


Bekanntmachung. 

Der zur öffentlich meiſtbietenden 
Verpachtung des zur fürſtlich Nad⸗ 
ziwillſchen Herrſchaft Przygodziee ge⸗ 
hörigen Pachtſchlüſſels Krempa, auf 
den 9 Mai e. angeſetzte Lieitations⸗ 
Termin wird hierdurch aufgehoben. 

Przygodziee, d. 11. April 1838. 
Das fürſtlich Nadziwillſche Rentamt. 


Die auf morgen den 18. April 
angekündigte Auktion, 
Junkernſtraße Nr. 21, kann erſt Dienſtag 
den 24. April früh von 9 Uhr an ſtattfinden. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mein Comptoir iſt gegenwärtig Albrechtsſtraße 
Nr. 37. Zugleich empfehle ich mein Commiſſions⸗ 
Lager von Flanellen und Moltons, ſo wie von 
ſchaafwollenen Strick⸗Garnen und türkiſch rothen 
Garnen dem damit handeltreibenden Publikum zur 
geneigten Abnahme. Ludwig Heyne. 

In Bezug auf meine frühere Anzeige, den Tod 
meines Mannes betreffend, erlaube ich mir wie⸗ 
derholt hieſigen als auch auswärtigen Geſchaͤfts⸗ 
freunden bemerkbar zu machen, wie ich die von 
meinem ſecligen Manne, Carl Hoffmann, feit 
einem Zeitraume von 6 Jahren unter der Firma 

Gottlob Raſchke 
und bereits ſeit einem Jahr unter eigenem Na⸗ 
men geführte Heerings⸗ und Fiſchwaarenhandlung, 
jetzt für meine eigene Rechnung unter der Firma: 


Carl Hoffmann's ſeel. Wittwe 
fortſetze, mein Geſchäfts⸗Lokal aber Stockgaſſe in's 
Doktor Krummteich ſche Haus verlegt habe, wor⸗ 
auf achten zu wollen, ich ganz ergebenft bitte. 

Hoffend, das dem Verſchiedenen geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übergehen zu ſehen, empfehle 
ich gleichzeitig in beſter Qualité 

alle Gattungen Heeringe, Sardellen ıc. in 
ganzen und getheilten Tonnen ſo wie im 
Einzelnen äußerſt billig zu geneigter Ab: 
nahme. 
Carl Hoffmann’s feel. Wittwe 
in Breslau, 
Stockgaſſe im Doktor Krummteich ſchen Haufe, 


I:mand, der morgen den 18ten mit eigenem 
Wagen Extra- Poſt nach Leipzig reift, fucht einen 
Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten. — 
ae Nähere im goldenen Schwerdt, Reuſche Straße 

o. 2. 5 


1000 und 500 Rthlr. 
werden innerhalb pupillariſcher Sicherhelt zur erſten 
Hypothek geſucht. Schuhbrücke No. 42. 3 Stie⸗ 
den vorne heraus das Nähere. : 


Ein gebrauchtes Ahoen= Flügel: In: 
ſtrument ift billig zu verkaufen in der 
Ignatz Leichtſchen Planoforte⸗Ma⸗ 
nufactur, Hummerei No. 39. s 


Thier⸗Knochen, fo auch altes Schmiede⸗ und 
Gußeiſen, wird zu den höchſten Preiſen gekauft 
im polniſchen Biſchof vor dem Oderthore. 


Brennholz 1ſter Klaſſe, 
welches allen Anforderungen entſpricht, iſt 
(auf unſerm Holzplatz, Salzgaſſe Nr. 5, über die 
Ate Oderthorbrücke gleich links) in Kloben, zweimal 
geſägt und geſpalten, oder nur zweimal gehackt, 
Außerft billig zu haben. 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Eine Ziege mit zwei Jungen iſt zu verkau⸗ 
fen: Mehlgaſſe Nr. 6. ; 


—: a ee 
Ein neuer Plauwagen ſteht billig zum Verkauf, 
Roſenthalerſtraße No. 5. f 


Wohnung zu vermiethen. 
Term. Michaelis auf der Büttnerſtraße No. 1. 
im 2ten Stock 8 Stuben, Alkove, Entree und 
Küche, Wagenremiſe und Stallung, nebſt nöthi⸗ 
gem Beigelaß. Der Ste Stock ift Johanni zu be⸗ 
ziehen; gleichen Inhalts. Das Nähere Albrechts⸗ 
ſtraße No. 5. e N 


Der Poſten des Beamten, ſo wie der des Förſters, 
welcher in dem 76ſten Stück der Beilage, unter 
K. K. polniſch Wartenberg vergebbar war, iſt be⸗ 
reits beſetzt. — Dies zur Erwiederung auf die 
mehrfachen Anfragen. 


Goldene und ſilberne Denk⸗ 
münzen, 
zur Confirmation und Taufe, zu Geburts⸗ und 
Namenstagen, ſowie 


Boſtonblöcke und Whiſtmarken 


aus Neugold und brauner Bronze, verkaufen billig: 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Die ächten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, 
verkaufen billig: 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zu vermiethen 
an eine ſtille Perſon ſind an der Promenade zwei 
kleine Stuben nebſt Vorfaal, drei Dachkammern 
und Keller, für 50 Rthlr., Ketzerberg Nr. 15, bei 
Part. Köhler. b 


Es wird Term. Johanni d. J. ein Quartier 
geſucht zu dem feſten Preiſe von 210 Rtlr. , be⸗ 
ſtehend aus 4 — 5 Stuben, Küche, Gelaß für die 
Domeſtiquen und ſonſtigen Zubehör; nebſt Stal⸗ 
lung auf zwei Pferde, zwei Wagenpläbe und hin⸗ 
länglichen Raum für Futter. Wer ein ſolches zu 
vermiethen beabſichtigt, beliebe feine Anmeldungen 
in der Adler⸗Apotheke (Naſchmarkt No. 59) abzu⸗ 
geben. i Er 


Angenehme Sommer: Wohnung: 
am Matthiasfeld Nr. 1 zu vermiethen, zu erfra⸗ 
gem Mehlgaſſe Nr. 21. 


F. Berndt. 


1 
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| : Mode - Waaren Anzeige. 

R) Von meiner abermaligen Reife von Paris zurückgekehrt, beehre ich mich hiermit, 
widmen, daß von denen von mir dort perſönlich eingekauften Waaren, beſtehend 


meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige zu (ED) 


in den neueſten Erzeugniſſen von Umfchlage-Tühern, in den neueſten Stoffen zur Bekleidung für Da⸗ 
men und Herren, wie zur Meublirung, 


bereits ein großer Theil angekommen iſt, den 


ich zu geneigter Abnahme beſtens empfehle. 


= 
8 
® 


Ferner habe ich, um mit meinem ältern Lager ſchneller zu räumen, mehrere Gegenſtände deſſelben bedeutend unter den Einkaufs⸗ 


85 Werth zurückgeſetzt, und offerire dieſe hiermit zu den niedrigſten feſten Preiſen. 


D. Immerwahr, 
Ohlauer Straße 


. 
JAN 


r. 4, erſte Etage. en 


Ganz friſch 
An Herrn Sabi ſch 

für feinen Stockfiſch. 
Mit vollem Recht wird feine Kuͤch gepriefen, 
Von Weitem hör ich ſelbſt dies ſchon benieſen. 
Doch eine Frag’, was iſt hier mehr verführeriſch, 
Wirth, Köchin, Fiſch oder Tiſch!? 
Ich kann fie alle Vier in allen Ehren nennen, 
Und wünſche Jedem Glück, der ſie lernt baldigſt 

; kennen. 


Bitte nicht zu überſehen. 

Jetzt zu Ende iſt das Faſten, 

Und kein wack'rer Mann darf raſten, 

Zu des Lebens wicht'gen Werken 

Wieder tüchtig ſich zu ſtärken. 

Darum lad ich meine Gäfte 

Alleſammt recht freundlich ein, 
Sich am Braten zu erfreu'n, 

Der, wie Jeder es begehrt, 

Einem Jeden wird beſcheert. 

Auch nen Bouillon von Kräutern 

Wird den Magen Euch erheitern; 

Sei er tuſſiſch, ſei er ſpaniſch, 

Sei er welſch, muhamedaniſch, 

Sei er deutſch, ſei er arabiſch, 

Dafür bürgt Euch 

ö Euer Sabi ſch, : 

Reuſche⸗Straße Nr. 60, im ſchwarzen 


Adler. 


unterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrten Publikum ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen, daß von ihm der Gaſthof zum 


gelben Löwen in Dyhrnfurth übernommen worden 
iſt. Derſelbe hat es ſich ſehr angelegen fein laſ⸗ 


fen, ſaͤmmtliche Lokale für Gifte bequem einzu- 


richten, für Vergnügen und pünktliche Bedienung 


derſelben zu ſorgen, und ſie mit allen Sorten gu⸗ 
ter Getränke zu bewirthen. 
ö y P. Leonharzen. 


Der Müllermeiſter Böhm in den Klaren⸗Müh⸗ 
len bor dem Sandthore nimmt Lieferungen auf 
Eichen⸗Nutzholz an, als: öcher, Pfähle, Kreuz: 
holz, Dielen ꝛc. 


Ein Lehrling, außerhalb Breslau gebürtig, wel⸗ 
cher die Böttcherprofeſſton erlernen will, kann ſich 
melden: Schuhbrücke Nr. 22, beim Böttchermeiſter 
Ludwig. 


Mein Geſchäftslokal 
iſt Karls: Straße Nr. 26, dritte Etage. 
Arnold Schleſinger, 
Antiquar u. Mechanikus. 


Bleich⸗Waaren 


übernimmt und beſorgt beſtens 


Wilh. Regner, 


goldne Krone am Ringe. 


. — 
Brauerei- u. Brennerei⸗Anlage. 

Ein an der Oder, faſt zur Mitte zwiſchen Bres⸗ 
lau und Glogau belegenes Dominium bietet einem 
bemittelten Mann, welcher eine große Brauerei 
mit Brennerei, oder auch eins von beiden anzulegen 
geneigt wäre, vortheilhafte Gelegenheit, ein dergl. 
Etabliſſement zu begründen. 

Nähere Auskunft auf mündliche oder frankirte 
ſchriftliche Anfragen ertheilt der Kaufmann Have 
land in Parchwitz. 


In Lindentuh ſind noch einige Garten⸗Abthei⸗ 
lungen zu vermiethen. 5 5 . 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 


€ Das in dem, den Kaufmann Klinger 2 


ſchen Erben gehörlgen, auf der Odergaſſe 3 
hieſelbſt belegenen Hauſe, befindliche Ver⸗ 7 
kaufsgewölbe nebſt Zubehör iſt ſofort zu ver⸗ » 
miethen und vom 1. Juli d. J. zu beziehen. J 
Nicht nur die günſtige Lage, ſondern auch, 5 
daß die Handlungs⸗Regalien beigegeben wer⸗ J 
den, gewähren einem Spezereihändler die & 
erwünſchteſten Vortheile. Auch können ei: # 
nige Zimmer mit überlaſſen werden. Hier: 2 
auf Reflektirende belieben ſich in portofreien 3 

3 

# 
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Briefen zu melden bei 
J. Doms. 
Ratibor, im April 1838. 


hiermit ergebenſt an, daß ich dies Jahr mein Lo⸗ 
kal zur Anfbewahrung von Pelzwaaren bei weitem 
vergrößert habe und ich daher im Stande bin, 
nicht nur allein alle Arten Pelzgegenſtände anzu⸗ 
nehmen, ſondern auch Tuchhüllen und Mäntel 
zur Aufbewahrung über den Sommer angenommen 
werden, und füge noch hinzu, daß nicht nur allein 
die ſorgfältigſte Mühe darauf verwendet werden 
wird, ſondern auch für Feuerſchaden durch Aſſeku⸗ 
ration geſorgt iſt. Indem ich dadurch glaube den 
Wünſchen meiner geehrten Kunden entgegenzukom⸗ 
men, verſpreche ich ſogleich durch billige Preiſe und 
dauerhafte Arbeit Alles aufzubieten, um das mir 
ſehr ſchätzenswerthe Zutrauen auch ferner zu er⸗ 


halten. 
Valentin Mathias, 
Schmiedebr. Nr. 1. 


Dominium Görlitz 8 
bel Hunds feld, bietet einige Hundert Sack wohler⸗ 
haltene Saamen-Kartoffeln zum Verkauf, fo wie 
auch langrankigen Knörich-Saamen und circa 
40 Scheffel Buchweizen. 


Hauptlager ſchön gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſets und Halskragen bei 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
f 8 Ring Nr. 18. 


Bei dem Dominio Pleswitz, Striegauer Krei⸗ 
ſes, eine halbe Melle von Koſtenblut, ſtehen 200 
fette Schöpſe, ſo wie auch fette Ochſen zum Ver⸗ 
kauf bereit. N 


Zwei Stuben, nebſt Alkove, in der Aten Etage, 
find Neumarkt Nr. 35 zu Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


; Angekommene Fremde. 

Den 13. April. Weiße Adler: Hr. Profeſſor Chollet, 
aus Warſchau kommend. Hr. Tabacks⸗Adminiſtrations⸗ 
Beau ter Falkenthal u. Hr. Kfm. Stock a. Warſchau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Neferend, Schweitzer a. Neiſſe. — 
Gold. Baum: HH. O konomen Bandelow a. Tuchorze 
und Bandelow a. Alt⸗Kloſter. Hr. Kandidat der Rechte 
Barchwitz a. Berlin. Hr. Lieut. v. Hocke u. Hr. Gutsb. 
v. Mieledi aus Kempen. — Hotel de Silefie: Hr. 
Kfm. Haas a. Imgenbruch. Hotel de Pologne: Hr. 
Part. v. Poleski a. Inowraclaw. Gold. Schwerdt: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Kuͤbler a. Gratz. Hr. Fabrik⸗Inſp. 
Frieſe a. Loſſen. — Gold. Hir ſchel: Hr. Kfm. Dlu⸗ 
gacz a. Brody. — Weiße Storch: HH. Kfl. Löwen 
thal a. Poſen, Loͤwin u. Samter a. Liegnitz. 


Privat⸗Logis: Nadlergaſſe 1. Hr. Lehrer Glaͤſer 
a. Schweidnig. Am Ringe 10 2 Pa Beier 4 
Landeshut. Hr. Lehrer Knorn aus Krauſendorf. Neue 
Sandſtraße 5. Hr. Major von Zaſtrow aus Wittenberg. 
Am Roßmarkt 11. Hr Dr. med. Meyer a, Dresden. 

Den 14. April. Gold. Gans: Hr Gutsb. v, Slaski 
a. Polen. Hr. Kfm. Neumann aus Stettin. — Gol d. 
Krone: Hr. Oberforſter Croy a. Hoͤnigern. Deut ſche 
Haus: Hr. Major u. Brigadier Moſchke u. Hr. Lieut. 
u. Adj. Hagemeier a. Poſen. Hr. Dr. med. Zeuſchner 
a. Krakau. — Hotel de Sileſie: Hr. Hptm. Mann⸗ 
kopff a. Potsdam. Hr. Refer. Steinmetz a. Liegnig. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann a. Ohlau. Weiße Adler: 
Hr. Rittmeiſter Baron v. Senden a. Reiſicht. Rauten- 
franzı Hr. Juſtizrath Richter a. Nan slau. Hr. Inſp. 
2050 . vun Schwerdt: (Nikolai⸗ 

r Kandidat Paſchte a. Berlin. ** A 
v. Dombrowski a. Rüben, ER e 

Privat⸗ Logis: Junkernſtraße 6. Hr. Gutsb. von 
Raczeck a. Czakanau. Schmiedebrücke 54. Hr. Auskult. 
Scheefer a. Hirſchberg. Neue Sandſtraße 5. Hr. Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Peſchke a. Namslau. Roſenthaler⸗ 
ſtraße 1. Hr. Lieut. v. Podewils vom 22. Inf.⸗Reg. 

Den 15. April. Rautenkranz: Hr. Amtsrath Geis⸗ 
er a. Dziewentline. Hr. Kfm. Schreiber aus Neuftadt 
[Gold. Gans: Hr. Prof, Robinfon a. Met. HH. Kfl. 
Zelt, Przybyslawski, Köhler, Speth aus Warſchau und 
Schnor a. Frankfurth a/ D. Gold. Krone: Hr. Hand⸗ 
lungs⸗Reiſender Schleſinger a. Berlin. — Zwei gold. 
Löwen: DH. Kfl. Schleſinger a. Brieg und Haberkorn 
a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Rechert 
a. Brody. — Gold] Schwerdt: Hr. Kfm. Bader a. 
Goͤrlig. — Drei Berge: HH. Kfl. Harzfeld a. Mann⸗ 
heim u. Dietrich a. Eilenburg. . 

Privat⸗Logis: Karlsſtraße 46. Hr. Lehrer Weid⸗ 
ner a. Liegnitz. Albrechtsſtroße 21. Hr. Refer. Menzel 
a, Oels. Urſulinerſtr. 6. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Schiemann a. Oels. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE, 
Breslau, vom 14. April 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco ſà Vista | 1 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 
Dito Messe 
Dito 


„ 


. 


Geld- Course. 
Holläud. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'oor 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten- Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Sechdl. Pr. Scheine à50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Schles.Pfudbr. v. 1000R. 4 ö 

4 

4 


DL te 


dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 
dito 


40 


Getreide Prei ſe. 


Breslau, den 14 April 1838, 


Höch ſte r. Mittlerer. 
Weizen: 1 Rtle, 17 Sgr. 6 Pf. 1 Relr. 16 Sgr. 3 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 1 
Gerſte: — Ktlr. 26 Sge. — Pf. — Rtlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Hafer: — Ktlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. 


Niedbrigfier 
1 Melr. 15 Sgr. — Pf. 
Mtl. 6 Sgr. — Pf. 
— Atlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
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Der vieteljäbrige Abonnements ⸗Preis für die Vreslauer Beitun 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. 
Scheſiſchen Ghronik (inclusive Posto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die 


1 Thaler 20 Sgr., 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 
Cyronik kein Porto angerechnet wird. 


g in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ghronik“ iſt am bieſigen Orte 
Aus wärt: koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten fur die 


